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Die Rattonalifierung im Handwerk / ein Absatzpeobtemi
s Vom Deutschen Handwerksinstitut, Abteilung kaufmännische Betriebswirtschaft,Vonn.

Niit dem Begriff der Ratsionalisierung
Verbindet sich ohne weiteres die Vorstellung
von einer Senkung der Herstellungs-
kosten, sei es durch Verbesserung der tech-
nifchen Produktionsmethoden, sei es durch
Vervollkommnung der kaufmännischen Or-
ganisation. Mit Recht sieht man hierin den
Kernpunkt der cRationaiifiernngßßemegung.
Aber die fast notwendige Folge dieser Ve-
strebungen nach Kostensenkung ist eine Er-
weiterung des Produktionsum-
fortges, weil viele technische Neuerungen
erst bei einer bestimmten Niindestproduktion
wirtschaftlich sind nnd weil man auch die
Verwaltungskosten auf eine möglichst große
Nienge von Produkten uinzulegen bemüht
sein muß. Damit ergibt sich ein zweites,
ebenso wichtiges Rationalisierungsproblenr,
nämlich die Gestaltung des Absatzes. Nicht
ohne Grund lesen wir immer häufiger von
Marktanalhse und Marktbeobachtung, nicht
umsonst setzen große Unternehmungen be-
sondere Mittel für die Untersuchung der
Absatzmöglichkeiten und die Ermittlung des
besten Absatzweges aus« Je weiter die Rai-;
tionalisierung im Sinne der«Produktions-j
kostensenkung um sich greift, umsomehr muß
die Absatzfrage in den Plittelpunkt
des Interesses rücken.
Der Handwerker ist Produzent und Ver-

teiler zugleich und hat darum doppelte Auf-
gaben. Er neigt nun, was aus der histori-
schen Entwicklung heraus ohne weiteres ver-
ständlich ist, dazu, den Blick mehr nach innen
als nach außen zu richten, d. h. in der Pro-
duktion die entscheidende Tätigkeit zu sehen.
Mit zunehmende-it Kampf um den Markt
wird es jedoch auch für ihn unumgängliche
Notwendigkeit, sich mit dem Absatzvroblem
zu befassen. Er musz sich über den Mode-
und Geschmackswandel unterrichten und die
Aufnahmefähigkeit des lokalen Markte-s ver-
folgen, damit er die Art und die Menge sei-
ner Produktion mit dem vorhandenen Be-
darf in Einklang bringen kann. Durch regel-
mäßiges Lesen der Tageszeitungen und
Fachzeitschriften musz er sich bemühen, vor-—-
aussichtliche Schwankungen im Beschäfti-  

gungsgrad frühzeitig zu erkennen, um ihnen
durch Gegenmasznahmen zu begegnen. Zur
Erhaltung und Vergrößerung seines Kun-
denkreises muß er sich fortlaufend über die
Konkurrenzverhältnisse informieren und die
Möglichkeit der Erschließung neuer Märkte
für seine Produkte durch Gemeinschaftsbil-
dung oder durch Werbemaßnahmen prüfen;
kurz, auch der Handwerker muß
alles tun, was man unter dem Be-
grsisz Markt-Analyse zusammen-
fa t.
Darüber hinaus hat das allgemeine Ab-

satzvroblem für das Handwerk noch eine be-
sondere Bedeutung. Als Wirtschaftsgruppe,
die ihre Produkte überwiegend direkt an den
Konsumenten absetzt, steht es in Konkurrenz
mit Einzelhandel und Warenhäus. Von die-
ser Seite bemüht man sich in zunehmendem
Maße um Hebung des Absatzes durch
»Verkaufskunft" und ,,Kunden-
pflege“. Ständige Schulung des Perso-
nals und. sorgfältige Ueberwachung durch
durch den Geschäftsinhaber oder Abteilungs-«
leiter sollen gewährleisten, daß jeder Kunde
zur vollen Zufriedenheit bedient wird und  

das Geschäft regelmäßig wieder aufsucht-s
Für den Wettbewerb wird damit eine neuej
Basis geschaffen, indem nicht mehr Quali-
tät und Preiswürdigkeit der Waren allein.
ins Gewicht fällt, sondern die Vehandlun
des Käufers einen entscheidenden Einfluå
gewinnt. Immer häufiger hört man, da ·»
ein Geschäft deshalb so gerne ausgesucht
wird, weil dort so ,,aufmerksame und freunds-
liche Bedienung« ist. Jn diesem Wettstreit
um den Kunden darf der Handwerker nicht
zurückbleiben, wenn er sich auf dem Absatz-
markt behaupten will. Was nützen ihttf
seine besten Leistungen, wenn er.
feine Erzeugnisse nicht in der
richtigen Weise anbietet? Die Pros-
duktionstätigkeit des Handwerks war von«
jeher auf der Höhe und die CRationaiifie-s.
rungsbewegung hat sie noch weiter gefördert-
Aber sie kann erst dann zu einem wirklichen
Erfolg führen, wenn auch die Absatzfrage
systematisch gepflegt wird, und auf diesem
Gebiete bleibt noch viel zu tun. D arum ist
die Nationalisierung im Hand-.
werk heute in erster Linie — ein«
Absatzprobleml

Ein Anneiff auf die Sachverständigen der M
wertscammern

Von Architekt Alfred

-s· Die Mitteilungen des Verbandes der
Zentralheizungsindustrie veröffentlichen eine an
die Präsidenten der deutschen Landgerichte ge-
richtete Eingabe des Verband-es der Zentral-
heizungsindustrie e. V., die sich gegen die Ver-—-
eidigung von Sachverständigen für Zentral-
heizungsanlagen durch die Handwerkskammern
wendet und fordert, daß solche Sachverständige
von den Industrie-« und Handelskammern er-
nannt werben. Jn der (Eingabe tehen u. a. die
folgenden Sätze: »Bei dem estreben der
Handwerkskammern, ihren Einfluß auch auf
Gebiete auszudehnen, die. nicht zum Handwerk
gerechnet werden können, möchten wir uns
gestatten, vorbeugend darauf hinzuweisen, daß
unser Fachgebiet von jeher zur Industrie ge-
rechnet wurde, weil es nicht möglich ist, auf
Grund rein manueller Ausbildung den Van
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von Zentralheizungen zu betreiben, sondern
weil hierfür ein wissenschaftliches Spezialstus
dium, das an den technischen Hochschulen ge-
lehrt wird und sich auf den allgemeinen Ma-
schinenbau aufbaut, erforderlich ist. Es ist in-
folgedessen unmöglich, daß etwaige von den
Handwerkskammern als Sachverständige er-
nannte Handwerker ohne die unentbehrliche
technisch-wissenschaftliche Vorbildung in der
Lage wären, ein technisches Werk, wie es die
Zentralheizung darstellt, zu begutachten«.

Diese Eingabe fordert den schärfsten Wider-
"pruch des Handwerks heraus, weil sie Ve-
hauvtungen aufstellt, die zu beweisen den Ver-
fassern der (Eingabe nicht gelingen Dürfte.
Außerdem läßt die Tendenz der wiedergege-
benen Sätze erkennen, daß· über die Befugnis
der Industrie-s nnd Handelskammern zur öf-

 

 



230

skentlichcu Bestellung und Vereidigung von
achverständigen der Verband der Zentral-
izungsindustrie durchaus unzutreffende Vor-

stellungen hat. Wäre es anders, so hätte in
der Eingabe unmöglich der Satz stehen können:

»Wir bitten Daher, bei etwaigen Erfor-
dernissen wie bisher für unser Sachgebiet
Sachverständige von den Industrie-i und
Handelskammern ernennen zu laffen“.

Zu den aufgestellten Behauptungen ist zu
sagen, daß man so allgemeine Sätze wie ,,bei
dem Bestreben der Handwerkskammern, ihren
Einfluß auch auf Gebiete auszudehnen, die
nicht zum Handwerk gerechnet werden können«
in einer Eingabe, die ernst genommen sein
will, Doch besser nicht verwendet. Jst es denn
der Leitung des Verbandes der Zentralheis
zungsindustrie ganz unbekannt geblieben, daß
Zentralheizungsanlagen außer von industriel-
len Betrieben auch von handwerklichen Betrie-
ben in nicht unerheblichem Umfange herge-
stellt werben? Dient vielleicht der Aufsatz
»Wer soll meine Zentralheizung bauen?“ im
gleichen Heft 2 der „Mitteilungen“ Der Ab-
wehr des unliebsam-en Wettbewerbs dieser
handwerklichen Jnstallationsbetriebe? Bildet
etwa die Eingabe des Verbandes an die Prä-
sidenten der deutschen Landgerichte eine Er-
gänzung der Denkschrift des Verbandses über sch
die Zugehörigkeit der Zentralheizungsindustrie
zu den Handwerkskammern oder Industrie-
und Handelskammern« und sie ist deshalb nur-
als eine Kampfmaßnahme zu werten, als ein
Versuch mit untauglichen Mitteln? — Wenn
sie ernst genommen sein will, so darf sie nicht
mit unbewiesenen und unbeweisbaren allge-
meinen Behauptungen gegen die Sachverstän-
digen der Handwerkskammern nur deshalb auf-
treten, weil die Mitglieder des Verbandes der
Zentralheizungsindustrie, unter denen sich so
mancher »Fabrikant«ibefindet, der sich früher
nur ,,Jnstallateur« oder· ,,Sngenieur« nannte,
nun einmal den« »Zug zur Industrie« in sich
spüren. -

Es handelt sich im« vorliegenden Fall nicht
um die Frage: Handwerkskammer oder Jn-
dustrieix und Handelskammer, sondern einzig
und allein um die Fragen: Sachkunde und
Befugnis zur öffentlichen Bestellung von Sach-
verständigen der in Betracht kommenden Art.

H Für die Prüfung der Sachkunde eines Sach-
verständigen, der Leistungen und Vreisfordes
rungen gewerblicher Art begutachten soll, ist
es erstes Erfordernis, zu wisse-n, ob dieser
Sachverständige in der gewerblichen Praxis
steht, d. h. ob er einen eigenen Betrieb hat
und diesen selbst leitet. Erfüllt er diese Vor-
aussetzung und erfreut er sich im Kreise seiner
Fachgenossen des Rufes eines tüchtigen Fach-
mannes, so kann er (zunächst einmal als reiner
Praktikers auch als sachkundig und als geeig-
net für die öffentliche Bestellung gelten.
i Welche Bedeutung der-» Praxis beizumessen
ist, erhellt aus Ausführungen, die ein Ve-
ferent auf- Dem XII. Jnternationalen Kongreß
für Heizung und Lüftung im Jahre 1927
machte. iMinisterialrat HubersMünchen sagte
dort im Zusammenhang mit der Einrichtung
heiztechnischer Büros durch Behörden, Kör-
perfchaften oder Großunternehmen und der
Heranziehung von Fachleuten und der freien
»Jndustrie« (wofür man auch, ohne dem Sinne
der Ausführungen zu widerfahren, »Handwerk
oder Gewerbe« setzen kann) und mit Bezug-
nahme auf eine etwaige Unterlassung der
Heranziehung solcher Fachleute: »Es kommt
etwa sonst der Bauhserrschaft nur das Wissen
und Können des einzelnen, der noch dazu
unter Umständen der Praxis entwachsen sein
könnte, zugute«. —- Dankbar anzuerkennen ist
es, daß der Verband der Zentralheizungsans
dustrie diesen Hinweis auf die Bedeutung der
Praxis in einem Auszuge aus dem Referat
des Ministerialrats Huber feiner Eingabe an
die Präsidenten der deutschen Landgerichte bei-
gefüghtl hat. Er wird dort seine Wirkung nicht

e en.
Die Her tellung einer Zentralheizungsanlage

erfolgt süb icherweise aufder Grundlage eines
sogenannten Prof-ans erfordert also die Vor-

 

 

arbeit eines technisch vorgebildeben Fachman-
nes. Derartige Vorarbeit wird nun nicht etwa
nur bei Zentralheizungsanlagen, sie wird auch
bei vielen anderen handwerklichen Leistungen
erforderlich. Beispielsweise sei hier hingewie-
sen auf die Erzeugnisse des Bauhandwerks,
der metall- und der holzverarbeitenden Hand-
werke, der Kunsthandwerke und der Beklei-
dungsgewerbe. Alle genannten Handwerks-
zweige können ohne eine theoretische technische
Vorbildung heute selbständig nicht mehr mit
Erfolg ausgeübt werben. Auch nicht das Zen-
tralsHeizungsinstallationsgewerbe, wenn esals
Handwerk betrieben wird. Dieser Notwendig-
keit tragen deshalb auch die Meisterprüfungss
ordnungen für das Heizungsanstallateurs
handwerk Rechnung 3. B. fordert die im Be-
zirk der Handwerkskammser zu Berlin geltende
Meisterprüfungsordnung für das Heizungs«
JnstallateursHandwerk als Meisterstück u. a.
die Ausarbeitung eines Projektes für eine
Heizungsanlage oder eine Warmwafseranlage.
Die Prüfung dieser Meisterstücke geschieht
durch Beisitzer der Prüfungsksommissison, die
als Inhaber bekannter und bewährter Zentral-
heizungssHerstellungsbetriebe in der Praxis
stehen und sowohl die theoretischen, wie die
Praktischen Erfordernisse sehr genau beherr-

en.
Jn der Begründung der Eingabe des Ver-

bandes der Zentralheizungsandustrie an die
Landgerichtspräsidenten »weil es nicht mög-
lich ist, auf Grund rein manueller Ausbildung
den Bau von Zentralheizungen zu betreiben“
— und dies im Zusammenhang mit der Be-
stellung von Sachverständigen durch die Hand-
werkskammern gesagt —- liegt eine so unglaub-
liche Unkenntnis der wahren Verhältnisse, daß
man an dem Ernst dieser Begründung zweifeln
und in ihr lediglich eine Bemäntelung an-
derer Beweggründe für das Vorgehen des
Verbandes erblicken muß. Die Unterstellung,
daß die Handwerkskammern als Sachverstän-
dige für die Herstellung von Zentralheizungssi
anlagen nur rein manuell ausgebildete Hand-
werker bestellen werben, trägt den tatsächlichen
Verhältnissen keine “Rechnung. Die Fahr-or-
ganisatison des Handwerks, von denen die Vor-
schläge für die Bestellung von Sachverstän-
digen durch die Handwierkskammern ausge-
hen, sind über die Anforderungen, die an
einen gewerblichen Sachverständigen gestellt
werden müssen, genau so unterrichtet,— wie Die
Fachverbände der Industrie, sie werden des-
halb Darüber. wachen, daß Bewerber mit un-
genügenden.»Fachkenntnissen als Sachverstän-
dige nicht vereidigt werben.
An geeigneten Handwerksmeistern mit den

für die Ausübung des Sachverständigenamtes
notwendigen Kenntnissen — auch auf technisch-
wissenschaftlichem Gebiet —- hat es im Hand-
werk niemals gefehlt -· auch im Zentralheiss
zungsherstellergewerbe nicht. Diese Gewerbe-
streibendenhaben den nur auf technischen Hoch-
..'chulen Vorgebildeten gegenüber das Plus der
praktischen Ausbildung, der gewerblichen Er-
fahrung und des kaufmännischen Ueberblikss
 ließ, Eigenschaften, die sich in der Handwerks-
lehre, in Der Gesellenpraxis und als verant-
wortliche Inhaber ihres eigenen Betriebes er-
worben haben. Das selbständige Handwerk ver- 

langt mit Recht als gewerbliche Sachverstän-
dige nur solche Fachleute, die diese Vorbe-
dingung erfüllen; es lehnt deshalb die reinen
Theoretiker als Gutachter in Fragen ab, Deren
fachkundige Beantwortung das Wissen und
die Erfahrung des Praktikers voraussehen.
Von der Berechtigung dieser Forderung wer-
den die Handwerkskammern die Gerichte und
andere Stellen, die auf Grund von Gutachten
uber handwerkliche Leistungen urteilen müssen,
zu überzeugen wissen.
Auf ein sehr gefährliches Gebiet begab sich

der Verband der Zentralheizungs-Jndustrie,
als er in seiner Eingabe Bezug nahm auf Den
Vortrag des Ministerialrats Hubser anläßlich
des XII. Jnternationalen Kongresses für Hei-
zung und Lüftung. Jm Auszuge aus diesem
Vortrage stehen gesperrt die Worte »Fernhal-
tung jeglichen Pfuschertums«. Dies ist eine
Forderung des Handwerks? Das Handwerk
muß immer wieder feststellen, daß Betriebe,
die dem Handwerk nicht angehören, mit unge-
lernten oder ungelernten Arbeitern Ausfüh-
rungen übernehmen, zu deren ordnungsmäßi-
ger Durchführung gelernte Arbeiter unentbehr-
lich find. — ·
Eine mangelnde Kenntnis der wirklichen

Verhältnisse, die bei dem Verband der Zen-
tralheizungsindustrie herrscht, zeigt sich auch in «
der Forderung des Verband-es, für das Fach- «
gebiet »Zentralheizungsanlagen« die Ernen- 1
nung Der Sachverständigen durch die Industrie-
und Handelskammern stattfinden zu lassen. In
der Schrift »Der gewerbliche Sachverständige«
konnte ich bereits darauf hinwei'en, daß die
Befugnis der Jndu-trise- und Handelskammern
zur öffentlichen Betellung gewerblicher Sach-
verständiger durch H 42 des Preuß. Handels-
kammergesetzes in Verbindung mit § 36 Der
Reichsgewerbeordnung eng begrenzt ist und
die genannten Kammeru nur Gewerbetreibende
öffentlich bestellen und vereidigen Dürfen, Deren
Tätigkeit in das Gebiet des Handels fällt.
Will etwa der Verband der Zentralheizungss
Industrie eine Zentralheizungsanlage als ein
Handelsobjekt angesehen wissen? Bei den
Handwerkskammern ist man der Auffassung,
daß eine Zentralheizungsanlage eine Werk-
leistung darstellt. Diese Auffassung dürfte auch
Die richtige fein. Wenn die Industrie- und
Handelskammern trotzdem Sachverständige für
Zentralheizungss und andere Anlagen öffent-
lich bestellen unDbereiDigten, fo wurden sie,
wie in oben zitiserter Schrift auch bereits
ausgeführt wurde, durch die bis zum Inkraft-
treten der Handwerksnovelle vorhanden ges-(
wesene Lücke in der Gesetzgebung einerseits
und durch das Bedürfnis der Wirtschaft ans-«
dererseits hierzu veranlaßt. Nachdem nunmehr
diese Lücke beseitigt ist und Sachverständige für
«Werkleiftungen aller Art; also auch für Zen-
tralheizungsanlagen, sdurch die Handwerks-«
kammern öffentlich bestellt- und vereidigt wer-,
den »können, haben die Industrie- »und Hans--
delskammern keine Veranlassung mehr-; » die
ihnen gegebene Befugnis zu überschreiten.Der«
Verband der Zentralheizungsindustrie wird«
sich also damit abfinden müssen, daß die
Handwerkskammern künftig die Sachverstän-
digen für das Fachgebiet ,,3entralheizungs-
anlagen« öffentlich bestellen und vereidigen. ·

 

 

Die Arbeitsmarktlage im Bereiche des Landes-«
qrbestsqmtes Schleifen, Gericht für Die Zeit v. 16.—30. Apki11930).
i· Die Entlastung des Arbeitsmarktes hat

während des Berichtszeitraumes annähernd
den gleichen Umfang wie in der ersten Mo-
natshälfte erreicht. Sie ist aber wieder erheb-
lich, etwa um die Hälfte, geringer als wäh-
rend des gleichen Zeitraumes des Voriahres
So steht einem Rückgang der Zahl der Ar-
beitsuchcnden in der zweiten Monatshälfte
April 1929 um 39 350 in diesem Jahr ein
Rückgang um. nur 19 258 gegenüber. Die
Entlastung des Arbeitsmarktes in der zwei-
ten AprilsHälfte entfällt fast ausschließlich
auf die Außenberufe, bei denen aber gerade

 

 

ein verhältnismäßig langsames und schwa-
ches Abflauen zu beobachten ist. Die für die
Zeit unmittelbar nach Ostern erwartete Ent-.
lastung bleibt vielfach erheblich hinter diesen
Erwartungen zurück. Dazu kommt, daß es.
sich auch bei den Außenarbeiten vielfach
nur um kurzfristige Arbeiten handelt. Bei
den Erdarbeiten gehen Beschränkungen vom·
Kapitalmangelund Auftragsmangel aus. In
der Landwirtschaft tritt deutlich eine Tendenz
kurzfristiger Einstellungen für die notwen-
digsten Arbeiten in Erscheinung. Jnsgesamt
liegen die Arbeitsuchendenzahlen in den

 



Außsenberufen erheblich über-den entspre-
chenden Vorjahrszahlen, so in der Land- und
Forstwirtschaft um rund 7300, in der Jn-
duftrie der Steine und Erden um rund
11000, im Bau werbe um 8000, im Ver-
kehrsgewerbe u rund 4900, in der Be-
rufsgruppe Lohnarbeit wechselnder Art um
fast 20 200.
Jn den Richtaußenberufen stellt sich die

Arbeitsmarktlage durchweg als außerordent-
lich ungünstig dar, ein erheblicher Zugang
an Arbeitsuchenden ist insbesondere weiter-
hin im Bergbau zu verzeichnen. Jm Hin-
blick auf die ungünstige Wirtschaftslage wird
von einem Arbeitsamt insbesondere auch auf
den geringen Erfolg der Bemühungen,
offene Stellen im Auszendienst zu gewinnen,
hingewiesen, die Arbeitgeber drückten meist
nur ihr Bedauern aus, infolge der herr-
schenden Geld-s und Absatjschwierigkeitem
keine Kräfte einstellen zu können.
Die Gesamtzahl der Arbeitsuchenden im

Landesarbeitsamtsbezirk Schlefien hat sich
Von Mitte bis Ende April von 254 421 auf
278 679, d. i. um« 19 258 oder 7,03 Prozent
vermindert. Die Zahl der {jauiptunteritütz
zungsempfänger ist von 195 104 auf 184 443,
d. i. um 16928 oder 8,4 Prozent zurück-
gegangen.

Sie Zahl der Arbeitsuchenden liegt um
rund 50 Prozent, die Zahl der Hauptunter-
stützungsempfänger um 43,5 Prozent über
den entsprechenden Vorjahrszahlen. So wur-
den in der entsprechenden Zeit des Vor-
jahres insgesamt 168911 Arbeitsuchende
«(122 227 in Niederschlesien, 46 684 in Ober-
schlesien) und 128041 Hauptunterstützungs-
empfänger (89 859 in mieberfchlefien, 38182
in Oberfchlefien) gezählt. Die Arbeitsuchen-
denzahlen liegen, mit Ausnahme von Wal-
denburg, das etwas hinter seinen Vorjahrs-
zahlen zurückbleibt, in allen Arbeitsamtsbe-
zirken, zumeist nicht unerheblich, über den
entsprechenden Vorfahrszahlen.

Der Rückgang in der Zahl der Arbeit-
such-enden gegen Mitte April, an dem alle
Arbeitsämter beteiligt sind, entfällt, wie be-
reits erwähnt, ganz überwiegend auf die
Auszenberu«· Bei den männlichen Arbeit-
suchenden fällt vor allem der Rückgang in
der Berufsgruppe Lohnarbeit wechselnder
Flirt, im Baugewerbe, in der Industrie der
»Steine und Erden, in der Land- und Forst-
tuirtfchaftJ s lie lich auch im Verkehrsges
werbe ins w cht. Einen Rückgang weist
“auch, trotz der im ganzen außerordentlich
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ungünstigen Lage dieses Wirtschaftszweiges, 

die Zahl der Arbeitfuchenden in der Metall- ;-
industrie auf, allerdings tritt hier teilweise «
das Bestreben der Abwanderung nach an-
deren Berufsgruppen in Erscheinung. Neben ’
insgesamt weniger stark ins Gewi t fallen-
den Zugängen an kaufmännischen ngestell-
ten, Angehörigen freier Berufe, Arbeitsu-
chenden in der Leder-Industrie, im Rah-
rungs- und Genußmittelgewerbe, im Rei-
nigungsgewerbe, tritt vor allem der schon er-
wähnte weitere starke Zugang an Arbeit-
fuchenden im Bergbau (rund 950) in Er-
fcheinung. ' ’
Von dem insgesamt 7140 betragenden

Rückgang an weiblichen Arbeitsuchenden ent-
fällt wieder der weitaus größte Teil auf
Land- und Forstwirtschaft (minus 6217),
ferner ist hier ein stärkerer Rückgang auch
in der Industrie der Steine und Erden, in  
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der Lohnarbeit wechselnder Art und schließ-.
lich auch bei den häuslichen Diensten zu
verzeichnen. Einen Zugang weist hier vor
allem das Bekleidungsgewerbe, in dem der.
saisonmäßige Höhepunkt (Konfektion) über-.
schritten ist, ferner die Berufsgruppe „Der:
kaufmännischen Angestellten, das Verkehrs-,-
gewerbe« und das Spinnstoffgewerbe (diese«
Zunahme wird durch einen stärkeren Rück-.
gang bei den männlichen Arbeitsuchenden
mehr als ausgeglichen) aus. -

Das Mineralwasfer-Steuergeiet- vom 15. April1930.
"r Gewerbsmäßig abgefüllte natürliche

Mineralwässer, ferner künstliche Mineral-
wässer, Limonaden und andere künstlich be-
reitete Getränke sowie konzentrierte Kunst-
limonaden und Grundstoffe zur Herstellung
konzentrierter Kunstlimonade in verschlosse-
nen Gefäßen unterliegen, wenn sie zum
Verbrauch bestimmt sind, und nicht schon auf
Grund besonderer Gesetze steuerbar sind, ei-
ner Abgabe (Mineralwasserfteuer). Künst-
liche Mineralwäsfer, Limonaden und andere
künstlich bereitete Getränke unterliegen der
Abgabe auch dann, wenn sie unmittelbar
aus dem Herstellungsgerät in unverschlosse-
nen Gefäßen ausgeschenkt werden. Natür-
liche, auch gefüßte Fruchtsäfte gehören nicht
zu diesen steuerbaren Getränken.
Nach näherer Bestimmung des Reichs-

finanzministers sind von der Steuer befreit:
1. Erzeugnisse, die von den bei der Her-

stellung beschäftigten Personen in den Räu-
men des Herstellungsraumes getrunken
werden.

2. Erzeugnisse, die unter Steueraufsicht
aus dem Geltungsbereiche des Gesetzes aus-
geführt werden.
Der Berechnung der Steuer wird die

Menge der steuerbaren Gegenstände, für die
eine Steuerschuld entstanden ist, zugrunde
gelegt. Die Menge bestimmt sich nach der
Zahl und dem Raumgehalte der Gefäße.
Die Steuer beträgt-

1. bei Mineralwässern 0,05 JM
2. bei Limonaden und anderen

künstlich bereiteten Getränken 0,10 JM 

3. bei konzentrierten Kunstlimonaden 1,00 IM-
4. bei Grundstofer zur Herstellung

konzentrierter Kunftlimonaden
für das Liter.
Für Limonaden und andere künstlich be-

reitete Getränke, deren Weingeiftgehalt mehr
als 10 Gramm- im Liter beträgt, ist eine
Steuer von 0,20 RRL zu entrichten. Steuer-
schuldner ist, wer steuerbare Erzeugnisse ge-
werbsmäßig herstellt. « Die gewerbsmäßige
Abfüllung natürlicher Mineralwässer auf
Gefäße gilt als Herstellung. Die Steuer-;
schuld entsteht für die die im Geltungsbe-««
reiche des Gesetzes her-gestellten steuerbaren
Erzeugnisse, sobald sie aus demHerstellungsss
betrieb entfernt oder innerhalb des Herstel-.«
lungsbetriebes getrunken werden. In Anfe-
hung der Erzeugnisse, die in den Geltungs-
bereich des Gesetzes eingeführt werden, bes,
stimmt sich die Entstehung der Steuerfchuld
und die Person des Steuerschuldners nach-
decrlz entsprechenden Vorschriften des Zoll-I
re ts. «

2,00 92.46

Sie Steuer für Erzeugnisse, die im Gel-?
tungsbereich des Gesetzes hergestellt sind,
wird am 25. Tage des Nionats fällig, der
auf den Monat folgt, in dem die Steuer-
schuld entstanden ist. Hinsichtlich der Er-I
zeugnisse, die in den Geltungsbereich des
Gesetzes eingeführt werden, bestimmt sich die
Fälligkeit der Steuerschuld nach den ent-!
sprechenden Vorschriften des Zollrechts.

Ein Zahlungsaufschub nach § 105 Abs. 1
der Reichsabgabeordnung findet für « die
Mineralwasserfteuer nicht statt.

 

Für die im Kontohorrent ausstehenden

 

ask Bann:
Gesd'räftsguthab. d. Mitglieder RM 671 817,10

Reservefonds . . . . . . . „ 131062‚52

Außerordentlidi. Reservefonds „ 25 000,—

Dispositionsfonds ..... „ 95 000,——

Eingetr. Haftsumme d. Mitgl. „ 1 679 400,——

RM 2 602 279,62

Forderungen und einen Teil der Wechsel
haften uns neben anderen Sicherheiten

420 Grundstücke
auf denen Grundschulden u. Hypotheken
an sicherer stelle für uns eingetragen
sind. Die Eintragungen erreichen eine

Ilclls von ca. am. 3900 000.—“.
II! Illlll Illll .SIGII Will . illlcll Spekulation
gamma. so! es an nur Börse onst- anuerswo streng lüle

Das Mitglied des Aufsichtsrats, Herr

Stadtrat U n t e r b e r g e r, betiirmortete

in der General - Versammlung vom

26. März cr. eindringlich den Zusammen-

schluß des gewerblichen Mittelstandes

in einer großen, leistungsfähigen

Genossensdiaftsbank. 
Annahme von Spareinlagen und Depositengeldern bei günstiger Verzinsung,

Breslauer Bankverein
‘Lc.m.b.n.

Blumenstr. 8. (Sitz der Handwerkskammer). / Postscheck-Konto 4485
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Für Erzeugnisse, die in den Herstellungs-
betrieb zurückgelangen, ist die Steuer nach
Bestimmung des Neichsfinanzministers zu
erstatten.

Erzeugnisse, die sich am Tage des Jn-
krafttretens dieses Gesetzes außerhalb eines
- rstellungsbetriebes im Besitze von Händ-
. rn, Witten, Konsumvereinen, Rafinoß, Lo-
gen und ähnlichen Vereinigungen befinden,
unterliegen der Nachversteuerung Soweit
beim Inkrafttreten dieses Gesetzes Verträge
über Lieferungen von steuerbaren Erzeug-  

nissen bestehen, ist der Abnehmer verpflichtet,
dem Lieserer einen Zuschlag zum Preise in
Höhe der. Steuer zu ’‚n‘len- Jst beim Jn-
rasttreten dieses Gese; ein Abnehmer ver-
traglich verpflichtet, bestimmte Ausschanks
preise einzuhalten, so ist er berechtigt, eine
dem erhöhten Bezugspreis entsprechende Eri-
höhung der Ausschankpreise eintreten zu
lassen. Diese Vorschriften finden keine An-
wendung, wenn ausdrückliche Vertragsbe-
stimmungen entgegenstehen Das Gesetz tritt
am 16. Mai 1930 in Kraft.
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Die Veriähetmg bei Herstellung eines Bauwerles.
Von Dr. jur. Kurt Heßler, Altona.

. 1- Aach bürgerlichem Recht bestehen be-
kanntlich für alle zivilrechtlichen Ansprüche
sogenannte Verjährungsfristen, innerhalb
derer die Ansprüche bei Vermeidung des
Verlustes geltend gemacht werden müssen.
Das gilt auch für die Erhebung der Män-
' lrügen, mit denen der Empfänger einer
eiftung, also z. B. der Käufer einer Ware

oder der Besteller eines Werkes die An-
nahme mit de Begründung verweigern kann,
daß die Leist g nicht den vertraglichen Be-
dingungen entspricht. Derartigen Ansprü-
chen, die entweder auf Nückgängigmachung
des ganzen Geschäftes oder auf Minderung
des vereinbarten Preises oder schließlich aus
Schadenersatz gerichtet sein können, ist jeder
Handwerker ausgesietzt, dessen Arbeit mit
einem Mangel behaftet ist. Am häufigsten
werden von ihnen jedoch Bauunternehmer
betroffen, da die Vielseitigkeit eines Bau-
werkes am ehesten Anlaß zu Beanstanduns
gen gibt, zumal wenn seine Herstellung unter
Vermittlung einesGeneralübernehmers durch
einzelne Subunternehmer erfolgt ist.

“Naturgemäß zeigen sich die Mängel eines
Bauwerkes wegen der Kompliziertheit der
ganzen Anlage sehr oft nicht von vornherein,
sondern erst nach Ablauf einer gewissen Zeit.
So lassen z. B. erst Witterungseinslüsse der
verschiedensten Art die Undichtigkeit eines
Daches, normale Erschütterungen eine
schlechte Fundamentierung erkennen und der
gefürchtete Hausschwamm tritt oft erst nach
Jahren in Erscheinung. Diese Tatsachen wa-
ren der Grund dafür, daß der Gesetzgeber
in § 638 BGB. die Berjährungsfrist bei
Bauwerken auf 5 Jahre festgesetzt hat. Es
entstehen häufig Zweifel darüber, wann diese
Frist Hu- Anwendung zu kommen hat,
m. a. . wann ein Bauwerk vorliegt. Das
Neichsgericht hat sich mehrfach mit dieser
Frage beschäftigt und zunächst entschieden,
daß gleichgültig ist, ob das Bauwerk von
einem einzigen Bauunternehmer errichtet ist
oder die Teilarbeiten einzeln an Bauhands
werter verduugen sind. Um als Bauwerk
gelten zu können, brauchen auch Teilwerke
nicht einen äußerlich hervortretenden, körper-
lich abgegrenzten Teil des ganzen Baues
dar-zustellen. Sie gehören zu den Bauwer-
ken, wenn sie auf Grund von Werkverträgen
geleistet sind und materielle Bestandteile der
Gesamtarbeitsleistung eines Baues bilden.
Darüber hinaus erblickt das Neichsgericht
auch in mitarbeiten, also Veränderungen
oder Erneuerungen an vorhandenen Ge-
lbäuiuen ein Bauwerk i. S. des § 638 BGB.
Es hat z. B. die Verstärkung der Bela-
stungsfähi keit der die Decken tragenden Ei-
senkonstru tion durch Anbringung neuer
Säulenreihen und Unterzugsträger als Bau-
werk beurteilt, da sie auf Grund eines Werk-«-
.vertrages geleistet wurden und zufolge ihres
bestimmungsmäßigen Inhalts und Umfan-
ges für die Konstruktion, sei es des ganzen

 

 
 

Gebäudes, sei es eines Gebäudeteiles, von
wesentlicher Bedeutung waren.
Ein Bauwerk ist hiernach stets eine un-

bewegliche Sache, die durch Verwendung von
Arbeit und Material entstanden und —-
das ist besonders wichtig — mit dem Erd-
boden oder einem Gebäude fest verbunden
ist. Der Wert der Anlage oder dem Umfang
der Arbeitsleistung ist hierbei völlig uner-
heblich.

Liegen diese Voraussetzungen vor, so be-
ginnt mit dem Tage der Abnahme des Wer-
kes die fünfjährige Verjährungsfrist. Unter
der Abnahme ist nicht etwa die baupolizei-
liche Abnahme zu verstehen, sondern die aus-
drückliche oder stillschweigende Erklärung des
Bestellers, daß er die Leistung als eine in
der Hauptsache dem Vertrage entsprechende
Erfüllung anerkenne. Eine stillschwei ende
Anerkennung liegt erst vor, wenn der au-
herr z. B. das bestellte Haus nach seiner
Fertigstellung bezieht und dauernd bestim-
mungsgemäß benutzt, oder wenn er bei ge-
sonderter Vergebung der für einen Bau
nötigen Erd- und Mauerarbeiten auf das
vollendete Alauerwerk das von einem ande-
ren Unternehmer auszuführende Dachgerüst
aussetzen läßt. Jst nach der Beschaffenheit
des Werkes die Abnahme ausgeschlossen, so
tritt gemäß § 646 BGB. an die Stelle der
Abnahme die Vollendung des Werkes. Dies
ist z. B. der Fall, wenn von einem Bau-
unternehmer an einem Hause einzelne Arbei-
ten ausgeführt worden sind, für die eine
förmliche Abnahme nicht stattzufinden pflegt.
Auf den Lauf der fünfjährigen Frist finden
die allgemeinen Verjährungsbestimmungen
beim Kauf entsprechende Anwendung. Es ist
aber zu beachten, daß die Verjährungsfrist
nicht erst wie bei anderen Ansprüchen vom
Ende desjenigen Jahres ab läuft, in dem die
Abnahmestattgefunden hat, sondern bereits
an dem aus die Abnahme bezw. auf die
Vollendung des Werkes folgenden Tag be-
ginnt.

Innerhalb dieser genannten Frist haftet
der Unternehmer für alle etwa auftretenden
Mängel, soweit er sie zu vertreten hat. Diese
Haftung ist besonders umfangreich, wenn je-
mand als Generalunternehmer tätig gewe-
sen ist. Der Bauherr wird ihn auf Grund
des Bauvertrages allein für alle Mängel
in Anspruch nehmen, die bei den einzelnen
Bauleistungen in Erscheinung treten. Sache
des Generalübernehmers ist es, sich seiner-
seits durch Verträge mit seinem Subunter-
nehmer zu sichern. Dies liegt um so mehr in
keinem Interesse, als die gegen ihn zu erhe-
enden Ansprüche unter allen Umständen

erst in 5 Jahren durch Verjährung erlöschen,
sofern diese Frist nicht sogar noch durch eine
Vereinbarung im Bauvertrage verlängert
worden ist.
Wie aus allem hervorgeht, ist die zivil- rechtliche Haftuna des Bauhandwerkers un- 

ter den erwähnten Voraussetzungen beson-
ders streng. Das findet seine Begründung in
dem Erfordernis der allgemeinen Verkehrs-.
icherheit und gibt dem Bauhandwerker be-

 

 

’onderen Anlaß, einwandhseie Arbeit zu
leisten.

fNachdruck verboten);-
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Handwerk und Kapitalbildung.
(Rachdruck verboten).

1- Man nennt das Zeitalter der Gegen-
wart: das kapitalistische Bei dieser Bezeich-
nung ist man davon ausgegangen, daß erst
mit dem steigenden Kapitalreichtum und mit
der wachsenden Produktivkrast dieses Kapi-
tals zur Gütererzeugung das eigentlich ent-.
fesselt worden ist, was man als Erwerbs-.
trieb bezeichnet. Das stimmt, wie Lamprccht
basiert, nicht ganz, denn es hat zu allen Zei-
ten menschlichen Wirtschaftslebens Kapital--
bildung gegeben, ebenso wie stets ein ausge-
sprochener Erwerbstrieb vorhanden wan-
Festzustellen ist in der Gegenwart eine
quantitative Steigerung: Kapitalbildung und
Erwerbstrieb haben besonders im 19. Jahr-
hundert beträchtlich zugenommen. Handwerk
und Gewerbe für die, wie für die gesamte
Wirtschaft, Kapitalbildung ein Kernproblem
der Wirtschaftspolitik ist, müssen vor allem
wieder scharf unterscheiden lernen zwischen
Geld und Kapital. Geld ist die Gesamtheit
der flüssigen Mittel, die der Volkswirtschaft
zur Verfügung steht. Kapital ist dagegen
alles, was als Produktionsmittel dient aber,
bereit ift, Produktionsmittel zu werden. Ge-
genwärtig ist das Geld flüssig, aber es ist
nicht bereit, Produktionsmittel zu werben,
das heißt: dauernd in der Wirtschaft zu ar-
beiten. Daher sind die für Handwerk, Ge-
werbe und sonstige Produktionsgruppen not-
wendigen langfristigen Kredite knapp und
teuer. Da das Eigenkapital der Großbanken
nach der Jnflation aus ca. ein Drittel des
Vorkriegsbestandes zusammengeschrumpst ift,-
so ist die Kapitalversorgung der Wirtschaft
durch die Großbanken nicht mehr im ausrei-
chenden Maße möglich. Der Industrie ge-
lang es, für Produktionszwecke Auslands-
kredite zu erlangen. Handwerk, Gewerbe und
alle sonstigen mittelständischen Betriebe,
denen Jn- und Auslandskredite nicht oder· .
nur in kleinstem Maße zur Verfügung sie-.
hen, sind zum großen Teile-durch Kapitals-.
mangel notleidend geworden. Syndikus Dr.
Hartman weist auf den Widerspruch hin, der
für die Produktion dadurch entsteht, daß
ausreichende Arbeitskräfte und Produktions-
mittel den Beruer zur Verfügung stehen,
nicht aber das Geld, um die Produktion im
Gang zu halten. Die Kapitalbildung wird
er’onders stark gehemmt durch den unmög-

lichen Zustand, das 40 Prozent des jähr-
lichen Volkseinkommens, zu dem das Hand-.
werk reichlich beisteuert, für öffentliche Lasten
genommen werden« Die Forderung des
Handwerks geht dahin, daß zur Förderung
der Kapitalbildung in den Etats Ersparnisse
gemacht werden und die Sozialpolitik auf
erträgliches Maß beschränkt werde. Ohne
Abbau er öffentlichen Lasten kann die Ka-
pitalbildung und mit ihr die Rentabilität
der mittelständischen Berufe und der Wirt-
schaft nicht zustande kommen. K h

a e. «

 

 



Zur Tagnng des Reichsturatoriums für Wirtschaft-
lichteit. ;
T Vor einigen Tagen fand in Berlin eine

ordentliche Mitgliederverfammlung des Reichs-
kuratoriums für Wirtschaftlichkeit statt. Das
geschäftsführendse Vorstandsmitglied , Otto
Schaefer, erstattete den Tätigkeitsbericht. Er
gab einen Ueberblick über die Arbeiten der R
dem RKW. angehörigien Ausschüsfe (für wirt-
schaftliche Fsertigung, für wirtschaftliche Ver-
waltung und für Lieferbedingungen). Weiter-
hin berichtete er über die Tätigkeit der Gruppe
Hauswirtschaft fowie über die Bildung des
Ausschusses für internationale Nationalisie-
rungsfragsen beim RKW. Er stellte fest, daß
neben der Gemeinschaftsarbeit auf dem Ge-
biete der Technischen Rationalisierung die auf
dein Gebiete der wirtschaftlichen Verwaltung
an Bedeutung gewonnen habe. Das NKW.
werd-e vor allem auch die branchenmäßigen Be-
triebsuntersuchungen fördern sowie bestrebt
fein, im Bereiche des Faktors Mensch in der
Rationalisierungsbewegung als objektive Stelle
zur Lösung konkreter Aufgaben zu gelangen.
Nach den Ergänzungswahlen setzt sich der
Vorstand nunmehr wie folgt zufammen: Dr.
Jng. E. h. E. F. von Siemsens, Vorsitzenden
Dr. Ing. E. h. E. Köttgen, stellvertretender

- Handwertsvertreter im
Preußifchen Staatsrat.
f Nach dem Mitte April d. Sh. veröffent-

lichten Verzeichnis der Mitglieder des Preu-
ßifchen Staatsrats zählt dieser, soweit es
aus den angegebenen Personalangaben fest-
gestellt werden kann, einen Handwerksmeister
als Mitglied und zwar Goldschmiedemeister
Höhne, Rowawes, (Wp.) als Vertreter
er Provinz Brandenburg. Stellvertretende

Qiitglieder im Preußischen Staatsrat sind:
Buchdruckereibesitzer Ahrens, Charlotten-
burg, (Sd.), Wahlbezirk Stadt Berlin;Bäk-
kerobermeister VI ill m a n n, Hannover, (bei
keiner Partei), Wahlbezirk Provinz Hanno-
ver und Buchdruckereibesitzer W itzle r, Ober-
haufen, (Wp.), Wahlbezirk CRheinbrobins.
Der Preußische Staatsrat zählt insgesamt

81 Mitglieder Die Vertretung des Hand-
werks hierunter mit einem Mitglied und drei
stellvertretenden Mitgliedern kann wirklich
nicht als ausreichend bezeichnet werben, zu-
ma wenn man feststellen muß, daß Land-
wirtschaft und Beamtenschaft eine sehr starke«
Vertretung durchsetzen konnten.

Herabfebnng der Steuer-
verzugszinfen «

'f' Jm Deutschen Reichstag haben die Abge-
ordneten Lucke. Drewitz, Döbrich, Treviranus,
lArteldt und Genossen unterm 13. März 1930
nachstehende Jnterpellation eingereicht:
Der Beichsbankdiskont ist auf 5,5 vom Hun-

dert gefenkt werben; demgegenüber erheben
die Finanzämter bei Stundung oder Verzug
von Steuerleistungen immer noch Verzugszins
in Höhe von 10 vom Hundert.
Wir fragen an:
Jst die Reichsregierung bereit, die Finanz-

ämtier umgebend anzuweisen, die Höhe des
sVerzugszinses der Senkung des Neichsbandi
diskonts entsprechend herabzusetzen?
Der Reichsverband des deutschen Hand-

werks hat Veranlassung genommen, in einer
Eingabe an den Beichsminifter der Finanzen
darauf hinzuweifen, daß die Höhe der bei
Steuerrückständen zu berechnenden Zinsen, na-
Inentlich der Verzugszinsem die it dem 1. De-
zember 1926 unver ndert gebl it, auch in

. den Kreisen des Handwerks als berm ßig
hoch empfunden wird. Der Reichsverband hält
eine Herabsetzng der Zinssähe aus wirtschaft-
lichen Gründen für gerechtfertigt und not-

Vorfitzender, Otto D. Schaefer, geschäftsfüh-
rendes Vorstandsmitglied Geh. Kommerzien-
rat Prof. Dr. Earl Bofch, Oberregierungsrat
Bucerius, Dr. Jng. E. h. F. Bürgers, Hein-
rich Grünfeld, Präsident a. D. Dr. Jng. E. h.
Hammer, Generaldirektor a. D. Hans Hin-
nenthal, Geheimrat Kastl, Otto Keinath, M. d.

., . . . W. R» Direktor Hans Kraemer,
M. d. ‘R. W. “K, Konful Dr. Jng. E. h:
Kotzenberg, Frau Dr. Lüders, M. d. R» Di-
rektor Dr. Mosler, Baurat Dr. Jng. E. h·
Neuhaus, Ministerialrat Buelberg, Otto
Schweitzer, M. d. R. W. B» Dr. Karl Wendt
und Frau Mathilde Wurm, M. d. R. Dem
neugewählten Finanzausschuß gehören an die
Herr-en Friedrich Baltrutfch, M. d. “R. W. R»
Prof. Dr. Friedrich tZDeffauer, M. d. “R, Mi-
nisterialdirigent Geheimrat Dr. Feig, Peter
Graßmann, M. d. R» Ministerialdirektor Graf
v. Holtzendorff, M. d. N» Clemens Lammers,
Ministerialrat von Manteusfel, Niinisterialrat
Frhr. von Massenbach, Geh. Regierungsrat
Dr. Quant}, M. d. B» Oberstadtbaurat cRauch,
M. d. R» CR-eiehßminifter a. D. von cRaumer,
M. d. R» Franz euer, M. d. B» Niinisterials
rat Dr. Ulrichs, Präsident der Haudwerkskams
mer Köln, Peter Welten M. d. “R. W. “R,
Geh. Kommerzienrat Dr. Wieland, M. d. B-

Frauenhilfe im Handwerk.
(Nachdruck verboten).

f Es ist tiefe Erkenntnis handwerklicher
Praxis:.Frauenhilfe im Handwerk läßt sich
nicht mit Gold aufwiegen. Es handelt sich
dabei um die direkte CMithilfe, die »sich keines-
wegs auf das Nein-Handwerkliche erstreckt,
sondern die Niitarbeit der Frau auf alle
Teile des werkstättlichen und geschäftlichen
Verkehrs erstreckt-Je nach der Größe der
handwerklichen Betriebe wird der Wirkungs-
kreis der Frauenhilfe im Handwerk ein ganz
verschiedener fein. Wesentlich, sagt sehr rich-
tig das Urteil der Praxis ist der Umstand,
daß der Handwerker in Frau oder Tochter
keine »nur bezahlte Hilfe«, sondern eine Nin-
arbeiterin gewinnt, die interessiert und auf-
opfernd für den Betrieb mitarbeitet. Vor-
weg muß dem Einwand begegnet werden,
daß die Handwerkerfrau infolge ihrer Haus-
frauenpflicht und häuslichen Obliegenheiten
nicht imstande ist ohne Vernachlässigung ihrer
eigentlichen Aufgabe im Geschäfte des Man-
nes mitzuarbeiten. Man braucht nur das
Beispiel des Bäckers und F-leischers·her·an-
zuholen, wo trotz-vielstündiger Tätigkeit der
grau im Betrieb, ,,alles klappt«. Fast jede
andwerkerfrau wird si bei entsprechender

Einteilung und Plan egung auf einige
Stunden von häuslicher Arbeit freimachen
können, um dem Manne im harten Ringen
um seine gewerbliche Existenz beizustehen.
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Die Vorbildung der Handwerkerfrau ist
heute soweit vorgeschritten, daß sie im Ver-.
kehr mit der Kundschaft den Mann ablöfen
kann, die Erledigung des schriftlichen Berg-.
kehrs und nach kurzer Schulung auch die
Buchführung übernehmen kann. Aus diesen
Gebieten hat sich für die Handwerkerberufe
und gewerblichen Betriebe die Mitarbeit der
Frau stets erfolgreich erwiesen. Man sagt
immer, was der» Mann an Großzügigkeit
voraus hat, ersetzt die feinfühlige Veranla-
gung der Frau. Aus diesem Grunde ist die
Mitarbeit der Frau im Handwerk überall
dort heranzuholen, wo schärferer Sinn für·
Einzelheiten und Fürsorge für Details am.
Platze sind. Ungestört kann sich der Hand-.
werker der Gesamtleistung des Betriebes
widmen, wenn die Frau als Mitarbeiterin
die Kleinarbeit überwacht. Wie die Woh-
nung durch die Frauenhand wohnlich und
gepflegt erscheint, so kann Ordnung und
Sauberkeit Arbeit fördern und erleichtern,
wenn die Frauenhilfe die Werkstätte in ihren
Wirkungskreis einbezieht. Frauenhilfe ers-.
streckt sich nicht auf Frau und Tochter, wo
aus irgendeinem Grunde Familienmitglieder
zur Mitarbeit nicht herangezogen werden
können, auch Angestellte können erfolgreich
geschult werden. .Bartels.
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kraus für lußgerechtes Schuhwerk.
  Sie sindan Ihre Füße angewiesen,

und sollten besonderen Wert auf

gut passendes Schuhwerk
legen. Das Richtige finden Sie bei Schuhmachermelster
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Bekanntmachungen. «
Oeffentliche Aufforderung

zur Abgabe einer Steuererkliirung für die Ge-
werbesteuer nach dem Gewerbeertrag fiir 1930.

1- l. Eine Steuererklärung ist abzugeben-
1.sür alle gewerbesteuerpflichtigen Unterneh-
men, deren Gewerbeertrag im Kalenderjahre
115929 den Betrag von 6000 Mk. überstiegen
at;

2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbe-
ertrages für alle gewerbesteuerpflichtigen Un-
ternehmen, bei denen der Gewinn aus
Grundlage des Abschlusses der Bücher zu
ermitteln ist;

.sur alle gewerbesteuerpflichtigen Unterneh-
men, für die vom Vorsitzenden des Ge-

swerbesteuerausschusses eine Steuererklärung
besonders verlangt wird.
Die Steuererklärung ist von dem Inhaber

des Betriebes abzugeben.

. ll. Die hiernach zur Abgabe der Steuern-
klärung verpflichtet-en werden aufgefordert, die
Steuererklärung unter Benutzung des für sie
vorgeschriebenen Bordrucks

",,Muster Gew. 1 ( für Einzelgewerbetrei-
benbe, freie Berufe, gffene Handelsgesells
schaften, Kommanditgesellschaften und Ge-
sellschaften, bei denen der Gesellschafter als
Unternehmer (Mitunternsehmer) des Ge-
werbebetriebes anzusehen ist z. B. für
Reedereien und Gesellschaften des bürger-
lichen Rechts);
Muster Gew. 2 (für juristische Personen);
Muster Gew. 4 (als (Einlage 3um Muster
Gew. 1 oder 2 für Unternehmen mit Be-
triebsstätten in verschiedenen Gemeinden)«

in der Zeit vom 12. bis 31. Mai 1930 bei
dem Vorsitzenden des Gewerbesteuerausschusses,
in dessen Bezirk sich die Leitung des Unter-
nehmens befindet, einzureichen. Liegt der Ort
der Leitung außerhalb Preußens, so ist der
Wohnsitz des bestellten Vertreters, hilssweise die
preußische Betriebsstätte maßgebend, in der die
höchste Lohnsumme gezahlt ist

Bordrucke für die Steuererklärung können
vom 12. Mai ab von dem unterzeichneten
Vorsitzenden des Gewerbesteuerausschusses be-
zogen werden. Auch werden Bordrucke vom 12.
Mai ab vom Gewerbesteuerausschusse während
der Dienststunden abgegeben. Die Steuerer-
klärung ist schriftlich — zweckmäßig eingeschrie-

C
O

.ben —- einzureichen oder mündlich dem Bor-
sitzenden des zuständigen Gewerbesteuerauss
schusses gegenüber abzugeben.
Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung

ist vom Empfang eines Bordrucks zur Steuer-
erklärung nicht abhängig.

lll. Wer die Frist zur Abgabe der ihm ob-
liegenden Steuererklärung versäumt, kann mit
Geldstraer zur Abgabe der Steuererklärung
angehalten werden; auch kann ihm ein Zu-
schlag bis zu 10 h. H. des festgesetzten Steuer-
grundbetrages auferlegt werden.

1V. Die Hinterziehung oder der Versuch
einer Hinterziehung der Gewerbesteuer nach
dem Ertrage wird bestraft. Auch ein fahr-
lässiges Bei-gehen " gegen die Steuergesetze
(Steuergefährdung) wird bestraft.
Breslau, 22. l1. 1930.

(l. 1121. 124. 2111. 61/30).
Regierung,

Abteilung für direkte Steuern.

s Nachdem ich bei der Abstimmung die
Mehrheit der teiligten Gewerbetreibenden
für die Einführung des Beitrittszwangs er-
klärt hat, ordne ich gemäß § 100 u 1. 21.GO.
hiermit an, daß vom 1. Juli 1930 an die
Ortschaften Striese, Wersingawe, Peruschen,
Pawelschöwe, Lahserwitz, Heinzendorf, An-
siedlung Schonbrunn, Schlanowitz, Grottky,
Prosgawe, Schilkiowitz und Stanschen (sämt-
lich aus dem Kreise Wohlau) in den Bezirk der
Schuhmacher-Zwangsinnung in Stroppen ein-
bezogen werden
Gegen diese Anordnung steht bden beteiligten

Gewerbetreibenden nach 100 bBG-. bin-
nen 11 Wochen, vom Tage der Veröffentlichung
ab, die Beschwerde bei dem Herrn Preuß.
Minister für Handel und Gewerbe zu.

Breslau, 26.11. 1930.
(l.23. 116 1:5. 111).

Der Negierungspräfident.
 

1· Gemäß § 100 u 2 R(S).O. ordne ich hier-
mit an, daß zum 1. Juli 1930 die Ortschaft
Siegda, Kreis Wohlau, dem Bezirke der
Schuhmacher-Zwangsinnung in Stroppen, Kr.
Trebnitz, unter gleichzeitiger Ausscheidung aus
dem Bereiche der Schuhmacher-Zwangsinnung
in Winzig (Kreis Wohlau) zugeteilt wird-

Breslau, 26
(I 23.11.116cT.111)·

Der Negisirungspräfident
 

1- Es ist bei mir der Antrag gestellt wor-
den, für folgende Ortschaften des Kreises Gr.-
Wartenberg eine Herren-s und Damenschneider-
und Kürschner-Zwangsinnung mit dem Sitze
in Festenberg, Kreis Gr.-Wartesnberg, zu er-
richten:

Festenberg, Aeumittelwalde, Muschlitz, Go-
schütz, Domaslawitz, GoschützsAeudorf, Drum-
gawe, Olschofke, Sandraschüt5, Kl.-Schönwald,
Gr.-Schönwald, Schöneiche, Groß-Geble, Bu-
kowine, Annenthal, Distelwitz, Klein-Ulbers-
dors, Charliottenfeld, Offen, Kraschen, Klenowe,
Schön-Steine, Bunkai—, Königswille, Lassisken,
Sacrau, Goschütstammer, KraschenisAieskem
Aeur-ode, RippinsEllguth, Wedelsdorf, Wied-
gh, Amalienthal-, Charlottenthal, Dombrowe,
TscheschensHammer und TscheschensGlashütte

Dieser Zwangsinnung sollen alle in der
Handwerksrolle eingetragenen Gewerbetreiben-
den, die die genannten Handwerke ausüben,
als Mitglieder angehören.
Für die Ermittlung, ob die Mehrheit der

beteiligten Gewerbetreibenden diesem Antrage
zustimmt, habe ich Herrn Kreisinspektor Ruh
in Groß-Wartenberg zum Abstimmungskom-
missar ernannt.

Breslau, 28. I1. 1930.
(l.23.116cT 130.)

Der Regierungspräsident.
 

 

s- Es ist bei mir der Antrag gestellt worden,
den Bezirk der hiesigen Tischlerzwangsinnung
u. a. auf den ab 1. April 1928 aus dem Land-
kreise Oels nach Breslau eingemeindeten Orts-
teil Breslau-Hundsfeld auszudehnen.

Für die (Ermittlung, ob die Mehrheit der
in der Handwerksrolle eingetragenen, beteilig-
ten Gewerbetreibenden aus Breslau-Hunds-
seid diesem Antrage zustimmt, habe ich Herrn
Stadtrat Dr. Tobler beim Magistrat zu Bres-
lau zum Kommissar bestellt.

Breslau, U. II. 1930.
(t. 23. 11618. 129).

Der Aegierungspräsident  
GewerbefiirderungsftBelleder Handwerkskammer

lereau.
»f- Allen Handwerkern unseres Kammerbes

zirks ’teht die Gewerbesörderungsstelle unent-
geltlicli zur Verfügung. Es werden Auskünfte
und “Beratungen in technischen und betriebs-
wirtschaftlichen Fragen zur Förderung des
Handwerks entsprechend den neuzeitlichen An-
forderungen insbesondere auf folgenden Gebie-
ten erteilt-

1. Werkstosfragen:
Angaben über Eignung und die beste Ber-

wendung der Werkstoffe, Eigenschaften, Liefer-
bedingungen, richtige Behandlung und Prüf-
methoden, Untersuchung von Werkstoffen jeder
Art, z. B. Farben und Klebstoffe, Kleiderstoffe,
Baumaterialien, Metalle usw-, nötigenfalls
unter Hinzuziehung der für das Handwerk er-
richteten wissenschaftlichen Zentralstelle an der
Technischen Hochschule zu Breslau.

2. Fertigungssrag en:
Angaben über Wirtschaftlichkeit von Werk-

zeugen, Maschinen, Anlagen, Werkstatteins
richtungen, Untersuchung von technischen Neu-
erungen, Beratung bei Betriebsumstellungen,
Berechnung von Umdrehungszahlen u· Schei-
bendurchmessern bei Riementriebem Angabe
der günstigsten Geschwindigkeiten der Ma-
schinen. Rentabilitätsberechnung bei Neuan-

 

 

schasfungen, Berbesserungsvorschläge für un-
wirtschaftlich arbeitende Betriebe. - -

3. Berwaltungsfragen:

Anleitung zur Durchführung von Kalkulatis
onen, Berechnung von Maschinenkosten, Un-
kostenermittlung, Einrichtung von Buchführun-
gen, Nachweis von Literatur und Bezugs-
quellen, Beratung in cBetentangelegenbeiten.
Wer bestrebt ist, seinen Betrieb zu verbessern

und sich unnötige Kosten ersparen will, wende
sich rechtzeitig schriftlich oder mündlich an die
Handwerkskammer Breslau, Abteilung V CGes
werbeförderungsstelle), Breslau Il, Blumen-
straße 8. -

-s· Berzeichnis der Schlesischen Meisterkurse
1930/31.

 

Tageskurse mit vollem Tagesunterricht.

Tischler, Flächenbehandlung (zwei Wochen)
vom 18. August bis 30. August;

Buchbinder (vier Wochen) vom 1. September
bis 27. September;

Buchdrucker (vier Wochen) vom 1. Septem-
ber bis 27. September;

Damenschneiderinnen (vier Wochen) vom I1.
August bis 80. August‚

Damenschneiderinnen (vier Wochen) vom 2.
Februar bis 28. Februar;

Damenschneiderinnen (vier Wochen) vom 2.
März bis 28. Mär

Gas- und Wasserinstallateure (vier Wochen)
vom 2. 22111113 bis 28. März;

Herrenschneider (vier Wochen) vom 7. Juli
bis 2. August;

Herrenschneider (vier Wochen) vom 1. Sep-
tember bis 27. September;

Herrenschneider (vier Wochen) vom 5. Ja-
nuar bis «31. Januar ;

Klempner (vier Wochen) vom 5. Januar
bis 31. Januar;

Maler (vier Wochen) vom 3. November bis
29. November ;

Maler (vier Wochen) vom 5. Januar bis
31. Januar;

Maler (vier Wochen) vom 2. Februar bis
28. Februar;

Schlosser (vier Wochen) vom 24. November
bis 20. Dezember;

Schuhmacher (vier Wochen) vom 11. August«
bis 30. August; .

Schuhmacher (vier Wochen) vom 5. Januar
bis 31. Januar; .

Schuhm1acher, orth. Oberkursus(vier Wochen)
voml September bis 27. September;

Steinmetze (vier Wochen) vom 2.4 November
bis 20. Dezember;

Tischler (vier Wochen) vom 2. Juni bis 28.
um; » h „

Tischler (vier Wochen) vom 3. November bis
29. November-;

Tischler (vier Wochen) vom 5. Januar bis
31. Januar;

Elektroinstallateure (sechs Wochen) vom 2.
Februar bis 111. März
Abendkurse mit täglich drei Unterrichts-

stunden.
Halbjahrs-Bollkurse von Anfang Oktober

bis Ende März an 3 Wochenabenden von
18 bis 21 Uhr für Buchbinder, Buchdrucker,
Elektroinstallateure, Gas- und Wasserinstals
latente, Klempner, Maler, Schlosfer, Schuh-.
macher und Tischler - ś

Bierteljahrss-Son«derkurse: April-s«Juni,
Oktober-Dezember, Januar-März an 2 Wo-.
chenabenden von 18 bis 21 Uhr für Herren-
schneider (Zuschneiden), Damenicbneiberinn.
nen, Wäscheschneiderinnen (Schnittzeichnen)
und Stickerinnen.
Wanderkurse und Sonderkurse nach Bedarf

und Bekanntmachung am Orte.1930Wan-
derkurse für Buchbinder in Görlitz und in
Oberfebleiien.



..F)andioerlslammi:r Breslau.
Im Monat März 1930 haben die Meist-ers-

prugung bestanden und damitdas Recht zur
Fu rung des Meistertitsels in Verbindung mit
ihrem Handwerk, sowie die Befugnis, Lehr-
linge anzuleit-en, erworben-

« LBäckereiiuhaber Paul Bausch, Rothsiirbem
Kreis Vrseslauz -

2.Värler Paul Berger, VreslausCarlowitz;
- 3. Bäckereiinhaber Franz Volik, Stiein-ersdorf,

« ,. Kreis Namslau;
11. Väckergeselle Hermann Drobek, Meleschrvitz,

Kreis Breslau;
5.Väckergeselle Georg Duttke, Strehlen,
6.Väckergeselle Hermann Eifler, Rothsürben,

Kreis Breslau; .
7.Bäckereiinhaber Georg Exner, Vreslau,
8.Väckergseselle Paul Fischer, Nimptsch;
9.-«Våckergeselle Ernst Günther, Strehlen;

10. Bäckergeselle Albert Hadasch, Vreslau;
11. BäckereisWerksührer Bernhard Haufe,

Plumerode, Kreis Neumarktz
12.Bäckergeselle Oskar Hübner, Breslau;
111. *ääctergefelte Gerhard Kabus, Wohlauz
15. Väckergeselle Erich Kalibabky, Breslauz
16.Väckergeselle Erich Kladny, Eisendorf,

Kreis Stri-egau;
17.-«Väckergeselle Karl Kornek, Breslauz
18.«Bäckergses-ell·e Herbert Koschmieder, Bres-

lau;
19.Bäck;rgeselle Erich Krause, BreslausCars

lowi «
20.Våckekgesene Kukt Malguth, West-ausset-

Tschcmichs -
21.«Bäckergeselle Rudolf Marx, Land-eck,

Kreis Habelschwerdt;
22.-Väckergeselle Alois “Kittel, Malkwitz, Kr.

Vreslauz
23.Väckergeselle Bernhard Pelkia, Vreslau;
24.Väckerg-eselle Georg Pelz, Breslauz «
25.Väckereiinhaber Emil Pluntke, Freyhan,

Kreis Militsch;
26.3Bäckergeselle Paul Natay, Preslauz
27. Väckergeselle Walter Rädisch, Breslaus

Earlvwitzz
28.Wäckergeselle Heinrich Nieman, Vreslau;
29.Bäckerge"elle Rudolf “Ritter, Breslau;
30. Bäckergieelle Alfred Roßdeutscher, Vreslau;—
31.Bäckerge'elle Alfred Samkuhl, Breslau;
32.Väckergses·ellse Walter Seeliger, Kreis

Breslau;
33. Väckergeellse Feodor Seybold, Breslau;
34.Bäckerger.elle Herbert Seybold, Breslau;
35.. Väckergeselle Walter Schmidt, Striegau;
I36.Väckerges"elle Max Walten Kaltenbrunn,

. Kreis Schweidnitzz
337. Väckereiin aber Alfons ,Wittwer, Faul-

brück, Krei Neichenbachz .
38.··Päckergeselle Ewald Zappel, Guhlau,

. Kreis Schweidnitzz
39. Dachdecbergeselle Walter Ludwig, Vreslau;
zospDachdeckergeselle Julius Wunderlich,

Winzig,« Kreis Wohlau;
BLDamenschneiderin (Hausnäherin) Fräulein

« “Berta Margaus, Vreslau;
.112. Damenschneiderin (Probeschwester) Frl.

Margarete Rockstrol), Preslauz
.113. Damenschneiderin (Probeschwester) Frl.

Jda Bauer-, “Breslau;
M.«Damenschneidergehilfin Frl. Helene

Scheithauer, Glatz;
ZäDamenschneiderin Frl. Luise Schmidt,

Breslau;
‚'16.*Ebamenidmeib-ergebilfin Magdalena

“wertete, Breslau;
.7. Fa rradmechaniber Ewald Kah, Trebnitzz
48..Fa-)rradmechaniber Max Kah, Trebnitzz
Y9.8"a».::« -k-nikergehilfe Alsois Stufche.

Strehlitz, Kreis Schweidnitzz «
50. Fahrradmechanikergehilfe Otto Schob,

flattern, Kreis Breslauz
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- .«-Fleischergeselle Ernst Hi-llmer, Waldesr-

urg;— .
.Fleischereiinhabser Fritz Kirsch, Wabnitz,
Kreis ls; . « —
.Fleischereiinhaber Adolf Kuoppick,
Schweidnitz; , ‘

.Fleischereiinhaber Fritz Langner, Bern-
stadt, Kreis O·els; _

55.-Fleischergeselle Wilhelm Koschel, Vreslau;
56.Fleischergeselle Gseorg Zimmer, P-ostelwitz,

Kreis OelsZ
57.Herrenschneidsergsessclle Herbert Feja,

Vreslauz
58.Herrenschnseider “malt-er Feuerstein,

Kainowe, Kreis “St-ewig;
59. Herrenschneidergeselle Josef Herzig, Sei-

tendorf, Kreis Frankensteinz
60. Herrenschneidergeselle Paul Kabieske,

Breslau;
61.Herrenschneidergeselle Gerhard Soße,

Breslau
c
O5

5 O
O
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p
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Lhko, Vreslauz
63. ) Walter Merzen-

Schweidnitz; "
64. “Heumann, Vreslauz
65. Franz Schmidt,

Landeck, Habelschwerdtz
66. Herrenschneidergeselle Adolf Wisanetz,

Wilhelmsthal, Kreis Habelsrhwerdtz
67.Klempnergeselle Erich “Brauner, Preslau-

Carlowitz;
68.KlemPn-ergeselle Johann Fabian, Breslau;
69.«Klempnsergeselle Wilhelm Fiedler, Kletten-

dors, Kreis Vr·eslau;
70.Klempnereiinhaber Otto Müller, Strie-

9011;
71.Klempnergeselle Erich Schär, Vreslau;

72.Klempnereiinhaber Hermann Schlums,
Mangschütz, Kreis Brieg;

73. Klempnergeselle Walter Sehmerkthal,
Militsch; ·

711. *Rlempnergefelle Carl Wagner, Oels;
75. Konditor Paul Bilzer, VreslausCarlowitzz
76.Kupferschmiedegeselle Paul Meyer, Groß-

Peterwitz bei Canth, Kreis Neumarktz
77.Müllergeselle Alois Hoffmann, Tornast,

Kreis Trsebnitz; ś
78.Müllergeselle Hermann Husemann, Bern-

stadt, Kreis Oels;
79.Müllergesellse Georg Sauer, Ohlau;

80.«Miillergeselle Benno Kahl, Guhlau,
Kreis Guhraus

81.mIaIIergefeIIe'eieinboIb Linke, Schüttlau, .
Kreis Guhrau;

82.Müllergeselle Paul Sperlich, Patschkey,
Kreis Oels;.

83. ‘Q‘RüIIergeieIIe Otto Stolpe, Klein-Ränd-
chen, Kveis Guhrauj

84.Schuhmachergeselle Alfred Dubiel, Bres-
u, .. . — . -—

85. OSehuhmachereiinhaber Ernst Franke,
Gnadenfrei, Kreis Reichenba ; —

86.«Sehuhmacheveiinhaber Anton Kastner.
Weißstein, Kreis Waldenburg;

87. Schuhmachergeselle Reinhard Pilz,
Schreckendorf, Kreis Habelschwerdt;

88.«Schuhmachergeselle Fritz Nakete,
Stubenberg, Kreis Militsch;

89. Schuhmachereiinhaber Robert Neirhselt,
Sulau, Kreis Militsch; « -

90.«Schuhmachergeselle Otto Weiß, Breslau,·
91.Schuhmachergeselle Max Wenzel, Bad

Kudowa, Kreis Glatz;
92."Steinmetzgeselle Karl Exner, Vreslauz

93.Steinmsetz (setbst.) Heinz Knebel, Franken-
tein«— r

94. Steinmetz (Geschäftsinhaber) Gerhard
Richter-, Trebnitzz

95.«Steinmetzgeselle Kurt Tschörtner,
Naspenau bei Fri-edland, “Bes. Vreslauz

gez. A. Przettschneidier,
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96.«Steinme·tzgcselle Bernhard Wymetal,
Vunzlau;" . « . . .

97. Stellmachereiinhaber Richard Siege,
“Riemberg, Kreis Wohlau;

98. Stellmachergeselle Willy Fuhrmann, Wind.
Marschwitz, Kreis Aamslauz

99.Stickerin (selbst.) Frau Gertrud Bauer,
Schilg, Vrieg;

100.Stickerin (sselbst.) Frl. Juli-e “Baum,
Vreslauz

101. Stickerin Frl. Doris Jungfer, Breslauz
102.Seilergeselle Erich Seiffert, Waldenburg;
Die mit seinem « bezeichneten Personen er-

5 halten erst mit Vollendung des 221..-Lebsens-
. jahres obige “Rechte;

Breslau, 30. April 1930.

Die Hansdtverlskiammixu

g-e3. Dr. Poeschkeg
Präsident. - Syndikus
 

Juuungausschuß zu Breslau.

« Die Sprechstunde für Steuerberatung fällt
am “Montag, dem 19. Mai 1930 aus. Dafür
steht Herr Bücherrevisor und Steuersachvers
ständiger Paul Kühne am Donnerstag,s dem
22. Mai 1930, vormittags Von 8 bis 10
Uhr in seinem Viiro Neu-e Taschenstrasze 25
zur “Beifügung.
Breslau, den 19. Mai 1930.
30i. untetßergcr. W. Baron-its
Vorsitzenden Syndikus
 

« Innungsausfkhuß zu Breslau
Rechtøapøtüusie in Gewerbeangelegenheiten

Arbeitsgerichtssachen usw. erteilt kostenlos der
mitunterzeichnete Ständikus jeden Monta von 4_ bis
6 Uhr im Büro San str. 10, sonst nach te ephonixcher
Vereinbarung.

auøküniie in allen anderen Nechtganges
legenheiten erteilen unseren Mitgliedern koste n l os
a) Herr Rechtsanwalt Dr. 'i eß mann leben

Monta v. 4——6 Uhr in unserem Büro Sandstr 10
b) Herr echtsanwalt und Notar G ud en atz

täglich außer Sonnabend von 5-—6 Uhr in
seinem Bürd, Junkernstraße 18, Fernspr. 264 88

Steuerberakung erteilt Herr Bücherrevisor und
Steuersachverständiger Kühne tatenlos in
unserem Bürd, Sandstr. 10. jeden ontag nach-
mittag von 4—6 Uhr.

Versicherung-wofern Mit Rücksicht darauf, daß
in den Jahren 1929 und 1930 ein großer Teil der
Bersi erungsverträge abläuft, raten wir unseren
Mit ledern dringend, die laufenden Vertrn e—nach-.-
prii en zu lassen, damit festgestellt werden ann, oh

1. die einzelnen Verträge noch den« Zeitverhältlcissen
entsprechen-
2. ‘bie Prämien angemessen sind.
G- handelt sich hauptsachlirh um «

eueroer ehemame . . «
inbrueh iebstah ersicherungem
a ichtoersicherungen
a oersirherungen,

Glagversihemngen,- « --
Pkk...k.k. e01. --... - «

Transportversicherungen
Die Nachprüfung nimmt lostenlos unser Ver-

sicherungsberater Herr Direktor E mit H eß-
Breslau 18, Derfflingerstr. 4 (Tel. 355 32) vor, und
wir Bitten. sich mit diesem in Verbindung zu seklen
Sprechstunden llostenlos) täglich von 2-—4 hr
nachmittags im Buro des Herrn Heß. _

" sehnt-. Für Versicherung-nahm« auf
dem Gebiete der Lebens- und « Kranken-
o e rs ich e r u n g empfehlen wir allen Handwerks-
meistern drin end die als berufsstandisrfhe Ein-
richtung aner annte Hand werterhi e. -
reltion Breslau, Gustav-Freytagstr e 17. Aus-
kiinste und Bersicherungsanträge au in unserem
Bürd, Sandstrafze 10.

Breslau, im März 1930.
Jnnungsausschuß zu Breslau

Unterberger. wann“!
Vorsitzenden Syndikug.

⸗
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Ausjchreibungew
s- Die Herstellung eines Radfahrweges auf

der Wilhelmshafener Straße von der Bi-
schofswalder- bis zur Grimm-Straße soll nach
den im Städtischen Tiefbauamt 2, Blücher-
platz 16 lll — Zimmer 159b — ausliegenden
Bedingungen vergeben werden.
Angebote sind dem Tiefbauamt 2, Blüchers

platz 1611|, Zimmer 159 c. bis Freitag, den
16. Mai 1930, vormittags 10,15 Uhr, einzu-
reichen.
Breslau, den 7. Mai 1930.

Sie Stadtbaudevutation.

s- Die Herstellung eines Fußweges auf der
Wilhelmshafener Straße von der Grimm-
strasze bis zum Barthelner Weg soll nach den
im Städtischen Tiefbauamt 2, Blücherplatz 16
ltl, —- Zimmer 159b ——— ausliegenden Be-
dingungen vergeben werden. -—
Angebote sind dem Tiefbauamt 2, Blüchers

platz 16lll, Zimmer 159 c, bis Freitag, den
16. Mai 1930, vormittags 19 Uhr einzu-
reichen-
Breslau, den 7. Mai 1930.

Sie Stadtbaudebutation.

s- Die Anfertigung und Aufstellung der
eisernen Geländer der Ufermauern oberhalb
und unterhalb der Brücke über die Nordeooder
soll öffentlich vergeben werden. Unterlagen
sind gegen Zahlung von 2,50 Mk. im Städt.
Brückenbauamt, A. d. Mühlen 4a, zu haben.

Verschlsossene Angebote mit der äußeren
Aufschrift: ,,Angebot für die eisernen Gelän-
der der Ufermauern« sind daselbst bis Freitag,
den 23. Mai 1930, vormittags 10 Uhr ein-
zureichen.

Breslau, den 13. Mai 1930.
. Br. C. 61/30.
Die Stadtbaudeputation.

s Die Anstreicherarbeiten der eisernen
Ueberbauten der neuen Werderbrücke und der
Brücke über die Bürgerwerderschleuse sollen
öffentlich vergeben werden. Unterlagen sind
gegen Zahlung von 2,—— Mk. im Städt.
Frückenbauamh An den Mühlen 11a, zu ha-
en.
Verschlossene Angebote mit der äußeren

Aufschrift: »Angebot für die Anstreicherarbeis
ten der eisernen Ueberbanten des Werderbrüks
kenzuges« sind daselbst bis Freitag, den 23.
-Mai 1930, vormittags 9 Uhr, einzureichen.

Breslau, den 6. Mai 1930.
Br. (S. 56/30.

Die Stadtbaudeputation.

-s· Der Abbruch des restlichen Teiles der
Werdermühle, sowie des kleinen Wohngebäm

 

des auf dem Grundstück Salzstraße 111, soll ;
öffentlich vergeben werden. Der Unternehmer .«

übernehmen. Uns ;
terlagen sind gegen Sah ung von 2 Mk. im
muß sämtliche Altbausto

Bildt Brückenbauamt, An den Mühlen 4a, zu
en.

Verschlossene Angebote mit der äußeren
Anfschrift: ,,Angebot für den Abbruch des
restlichen Teiles der Werdermühle und des
kleinen Wohngebäudes auf dem Grundstück
Salzstraße 14“ sind daselbst bis Freitag, den
23. Mai 1930, vorm. 11 Uhr, einzureichen.
Breslau, den 8. Mai 1930.

Br. (S. 58/30.
Sie Stadtbaudeputatiion.

* Die Ausführung von Pflastserarbeiten in
der Großmarkthalle an der Siebenhufener Str.
soll nach den im Büro Vll, Blücherplatz 16, ll,
Zimmer 126 a, ausliegenden Bedingungen ver-
geben werden.
Angebote sind dem Bauamte S. 1, Blücher-

platz 16, lll, Zimmer 149, einzureichen bis
Donnerstag, den 22. Mai 1930, vorm. 9 Uhr.

Breslau, den 13. Mai 1930.
Die Stadtmdeputatiivir.

L

Oeffentliche Berdingung.
1' Der Aeubau der katholischen Küsterschule

(Staatspatr-onat), bestehend aus einer Klasse,
einer Wohnung usw., in Seiferdau (Bahn-
station Grossterzdorf), Kreis Schweidnitz,
soll öffentlich in Generalunternehmung ver-
dungen werben. Beginn der Arbeiten sofort
nach Zuschlag, Ausführungsfrist bis zum 10.
Oktober dieses Jahres; Zuschlagsfrist 3 Wo-
chen. Bedingungen, Zeichnungen und Be-
rechnungen liegen im Bauamte aus. Ver-din-
gungsangebote werden, soweit der Vorrat
rat reicht, gegen Voreinsendung von 6 Mk. in
bar abgegeben und sind —- verschlossen, mit
Preisen und entsprechender Aufschrift ver-
sehen zum Verdingungstermin am 26.
Mai dieses Jahres, vormittags 10 Uhr ein-
zureichen.

Schweidnitz, den 9. Mai 1930.

Preußifches Hochbanamt,
Waldenburgerstr. 87.

 

Oeffentliche Berdiiignng
f- Der Aeubau je eines Landjägerhauses in

Groß-Merzdorf (Sir-aß Schweidnitz) und Kurt-
witz (Kreis Nimptsch)« soll öffentlich in Ge-
neralunternehmung verdungen werden. Beginn
der Arbeiten sofort nach Zuschlag, Ausfüh-
rungsfrist bis zum 20. Sept. dieses Jahres;
Zuschlagsfrist 3 Wochen. Bedingungen, Zeich-
nungen nnd Berechnungen liegen im Bauamte
aus. Berdingungsangebote werden, soweit der
Vorrat reicht, gegen Voreinsendung von je
5 Mk. in bar für je ein Haus abgegeben und
sind, —- verschlossen, mit Preisen und ent-
sprechender Aufschrift versehen — zum Ver-
dingungstermin am 26. Mai dieses Jahres,
vormittags 10,80 Uhr einzuæichen.

Schweidnitz, den 9. Mai 1930.
Preußisches Hochbausamt,
Waldenburgerstr. 37.
 

Landesverband
des Schlesischen Schloffer-Handwerls.

‘ Am 26. Juni findet in Breslau im Schle-
sischen Gewerbehaus, Sandstr. 10 ein Schlos-
sersObermeistertag statt, zudem ganz erge-
benst eingeladen wird.
Beginn vormittags 10 Uhr.

’ Tagesordnung: .
1.Besprechung über den in Breslau am 9.
und 10. August 1930 stattfindenden Reichs-
verbandstag. is-

2. Zweck und Ziel unserer Organisation.
3. Handwerkskamnierwahlen.
4. Vortrag der Handwerkerhilfe.
5. Verschiedenes.
Es ist Ehrenpflicht eines jeden Obermeisters,

an dieser Dagung teilzunehmen. Eingeladen
sind die Herren Obermeister sämtlicher Schle-
sischen- Schlosserannungen, ganz gleich, ob
diese unserem Verbande angehören oder nicht.
Mit deutschem Schlossergruß

Der gestsfiihrende Vorstand
. P. zok, Vorsitzenden
  " Schslesischer Glasertiag in Bad Seinen
(Grafsch. man) im Kurhaus, 17. bis 19.

Mai d. Js.
Zeiteinteil ung:

Sonnabend, den 17. Mai 1930:
11 Uhr vorm.: Empfang der auswärtigen
Gäste im Kurhaus Entgegennahme der Ab-
zeichen und Festbücher im Verkehrsamt —-
,,Po;thof« —- am Kur-platz.
IQ U r nachm.: Zwanglose Mittagtafel, nach
arte.

6 Uhr nachm.: (Eröffnung der Ansstellun-
gen für Lehrlingsarbeiten, Gesellenstücke,
Gefellenarbeiten und Fachartikel, in den
Räumen des Festlokals (Kurhaus).
7,30 Uhr abends: Gesamtvorstandssitzung im
kleinen Lesesaal des Kurhauses .
9 Uhr abends: Begrüßung der Festteilnehs
mer, gemütli fes Beisammensein mit Danz,
im Pack-Hom. 

Sonntag, desn 18. Mai 1930:
9 Uhr vorm.: Beginn der Hauptverhands
langen. —— Für nicht an den Verhandlun-
gen teilnehmende Kollegen und deren Da-
men, Besichtigungen der Kuranlagen und
Spaziergänge unter Führung. Abmarsch
9,30 Uhr vorm. vom Kurhaus.· —
10,215 Uhr vorm.: Sprudelbäder fur Damen.
12 Uhr mittags: Frühstückspause im Kur-
hause (zwanglios mit den Damen).
1 Uhr nachm.: Fortsetzung der Verhandlun-
gen; im Anschluß (etwa gegen 3,30 Uhr
Bummel auf dem Kurplatz —- Anlagen -—
Kurkonzert.
6,30 Uhr abends: Jni Kurhaussaalex Fest-
ess-en, Konzert, künstlerische Darbietungen,
Vorführung der höchsten Leuchtfontäne
Deutschlands, 110 Meter hoher Springbruws
nen« — Jllumination, FestbalL

Montag, den 19. Mai 1930: _
Ausslüge nach Wahl per Auto oder zu Fuß-
Heuscheu-er, Hindenburgbaude, Stille Liebe,
Schmelze, Margiaretenbaude, Ziegenhaus.
(Einzeichnnngslisten werden rechtzeitig aus«
gelegt). _
8 Uhr abends: Abschiedsschoppen im Baye-
ri en Hof. _

A. Fäainke Ph. Rauer«· A. Schneider.
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« Termine für Steuerzahlungen im Mai 1931!
Mitgeteilt von Bücherrevisor Paul K ü h n e. «
Breslau 2, Neue Taschenstr. 25. Tel. 23164.

15. Mai: Staatliche Grundvermögensfteuee
für nicht dauernd land- oder forstwirtq
schaftlich oder gärtnerisch genutzte Grund-s
stücke für Mai 1930. Zahlstelle: Städt-
Sxeuerkasse -
Kanals und Müllabfuhrgebiihren. Zahl-(
stelle: Städt. Steuerkasse.
Hauszinssteuer (1200 Prozent der staat-·
lichen Grundvermögenssteuer) für Mal
1930. Zahlstelle: Städt. Steuerkasse. _
Handwerkslammerbeitrag und zwar V« des.
laut Bescheid zu zahlenden Bett-mes-
åahlstella Steuerkasse. -
ermögenssteuer - Voraussahlung für II.

1930. Zahlstelle: Finanzkasse _
21. Mai: Steuerabzug vom Arbeitslohn für

die Zeit vom 1. bis 15 .Mai 1930 für das.
Marienverfahrem für das Ueberweisungsst
verfahren nur, falls die vom 1. bis 15·
Mai 1930 einbehaltenen Lohnbeträge 200
AM. überstiegen haben. Zahlstelle: Fi- nanzkasse.

Verlangen sie für besre Maßarbeit bei Ihrem Schneider nur 810”e von EA,MA„JE



Vochstaerichtltche Entscheidungen
Rachdruck verboten.

Darf ein Handwerksmeister seine Tochter
stets in seinem Betriebe beschäftigen?
1' Wegen Zuwiderhandlung gegen die

Vorschriften der Reichsgewerbeordnung war
der Friseurmeister W. aus Belzig zur Re-
chenschaft gezogen worden, weil er neben drei
Lehrlingen auch noch seine Tochter in feinem
Friseurgewerbe unbefugt beschäftigt und ge-
ge'n die §§ 128, 148 der Reichsgewerbeord-
nung verstoßen habe. Obschon Friseurmeister
W. behauptete, er habe seine Tochter nur

" aushilfsweise beschäftigt, wenn im Geschäft
viel zu tun gewesen fei, verurteilte ihn das
Amtsgericht zu einer Geldstrafe, da er seine
Tochter weiterausgebildet und wie ein Lehr-
ling beschäftigt habe. Diese Entscheidung
focht W. durch Revision beim Kammergericht
an und betonte, seine Tochter habe nur aus-
hilfsweise in seinem Geschäft geholfen, nach-
dem sie bei einem Kollegen einen Kursus ge-
macht habe; das Mädchen sei hauptsächlich
in der Hauswirtschaft tätig gewesen und
habe im Friseurgeschäft nur dann geholfen,
wer-n viele Kunden im Geschäft abzufertigen
waren. Der 3. Strafsenat des Kammerge-
richts hob auch die Vorentscheidung auf und
wies die Sache zur erneuten Verhandlung
und Entscheidung an das« Amtsgericht zu-
rück, indem u. a. ausgeführt wurde, die Vor-
entscheidung sei nicht haltbar. Von aus-
schlaggebender Bedeutung sei allein, zu wel-
chem Zweck der angeklagte Friseurmeister
feine Tochter in seinem Betriebe beschäftigt
habe. Von einem Lehrlingsverhältnis könne
nur dann die Rede sein, wenn eine Person
in der Hauptsache zur Erlernung eines Ge-
werbes oder Gewerbezweiges beschäftigt
werde. Es sei daher in Betracht zu ziehen,
wie und wie lange der Angeklagte seine
Tochter in seinem Friseurgewerbe und in
der Hauswirtschaft beschäftigt habe. Aus-
schlaggebend sei hingegen nicht, ob ein schrift-
licher Lehrvertrag abgeschlossen und sonstige
Vereinbarungen gemäß §§ 126 b ff. der
Reichs-Gewerbeordnung getroffen worden
seien ; maßgebend komme allein in Betracht,
ob der Sachverhalt für das Vorliegen eines

. Lehrlingsverhältnisfes gegeben sei.
Wann findet eine Anletitung von Lehrlingen

- stat .
1--Jn Oberberg beschäftigt der Dachdecker

B. in feinem Betriebe seine beiden Söhne
Fermann nnd Wilhelm. Es war B. zur
ast gelegt worden, gegen die §§ 129 ff. der

kReichsgewerbeordnung verstoßen zu haben,
indem er in feinem Handwerksbetriebe Lehr-
linge anleite, ohne die Befugnis zur Anlei-
tung von Lehrlingen zu besitzen. Das Amts-
gerichts sprach aber B. von der Zuwider-
handlung gegen die Gewerbeordnung frei,
weil sein Sohn Hermann schon soviel Kennt-
nisse im Dachdeckerhandwerk gesammelt habe,
daß er nicht mehr angeleitet zu werden brau-
che; sein Sohn Wilhelm verrichte hingegen
nur untergeordnete Hilfsarbeiten, indem er
Steine und anderes Material zutrage. Diese
Entscheidung focht die Staatsanwasltfchaft
durch Revision beim Kammergericht an und
erklärte die Vorentscheidung für rechtsirrig.
Der 3. Strafsenat des Kammergerichts hob
auch die Borentscheidung auf unb wies die
Sache zur erneuten Verhandlung und Ent-
scheidung an das Amtsgericht in Oderberg
urück, und führte u. a. aus, die Vorentscheis
ung sei nicht haltbar. Von entscheidender

Bedeutung sei es nicht, wenn der eine Sohn
bereits viel Kenntnisse im Dachdeckerhand-
werk gesammelt habe und der andere Sohn
nur« minderwertige Hilfsarbeiten Verrichte.

  

Anfangs würden die Lehrlinge in der Regel
mit wenig bedeutsamen Hilfsarbeiten be-
schäftigt; ältere Lehrlinge mit guten Kennt-
nissen bleiben Lehrlinge, solange sie nicht
die Gesellenprüfung abgelegt haben. Von
maßgebe::der Bedeutung sei allein der Zweck,
weshalb die beteiligten Personen das beste-
hende Verhältnis eingegangen feien. Seien
die Söhne von ihrem Vater in dem Beruf
zu dem Zweck beschäftigt worden, um sie in
dem Beruf als Dsachdecker auszubilden, um
später diesen Beruf selbständig ausüben zu
können, so sei anzunehmen, daß der Ange-
klagte seine Söhne als Lehrlinge habe. an-
leiten wollen«

Die Voraussetzung
für das Halten von Lehrlingen.

1- Der Friseur Sch. in Schwelm war durch
polizeiliche Verfügung vom 11. Januar v. Js.
aufgefordert worden, seinen Sohn als Lehr-
ling zu entlassen. Die polizeiliche Verfügung
griff Sch. mit der Klage beim Bezirksaus-
schuß an, welcher aber die Klage abwies.
Nunmehr legte Sch. Berufung beim Ober-
verwaltungsgericht ein und betonte, er habe
am 23. April 1908, d. h. vor Inkrafttreten
des Gesetzes vom 30. Mai 1908, seine Ge-
sellenprüfung bestanden und nach der dama-
ligen Rechtslage mit derVollendung des
24. Lebensjahres die Befugnis zur Anlei-
tung von Lehrlingen gehabt. Wenn das Ge-
setz vom 30. Mai 1908, welches am 1. Okto-
ber 1908 in Kraft getreten fei, andere Vor-
aussetzungen für das Anleiten von Lehrlin-
gen aufgestellt habe, so sei es auf ihn nicht
anwendbar; auf feinem Prüfungszeugnis
stehe, daß er mit vollendetem 24. Lebensjahre
das Recht zur Anleitung von Lehrlingen
habe; es handle sich um ein wohlerworbenes
Recht, welches nicht beseitigt werden könne.
Das Oberverwaltungsgericht wies aber die
Berufung von,Sch. ab und führte u. a. aus,
nach der Novelle zur Gewerbeordnung von
1908 seien vom 1. Oktober 1908 ab zur
Haltung und Ausbildung von Lehrlingen
nur solche Personen befugt, die entweder die
vorgeschriebene Meisterprüfung bestanden
haben oder vor Inkrafttreten des Gesetzes
von 1908 bereits das Recht zum Halten von
Lehrlingen tatsächlich innegehabt haben. Sch.
erfülle keine dieser beiden Bedingungen. Eine
Meisterprüfung habe Sch. nicht abgelegt.
Er habe allerdings im April 1908 die Ge-
sellenprüfung bestanden, und nach damals
geltendem Rechte habe jemand, der die Ge-
sellenprüfnng abgelegt hatte, vom 211. Jahre
ab auch Lehrlinge annehmen und unterwei-
sen können, ohne daß er eine Meisterprüfung
abgelegt hätte. Sch. habe damals die An-
wartschaft gehabt, auch Lehrlinge anzuneh-
men, sobald er 24 Jahre alt wurde; eine
solche konnte aber nur bestehen, als das gel-
tende Recht eine solche Anwartschaft für
ausreichend erachtete; das geltende Recht
habe sich aber geändert, sodaß die Voraus-
setzungen für das Halten von Lehrlingen bei
Sch. jetzt nicht mehr gegeben seien.
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Deutsche Konditoreiausstellung in Breslau
vom 21.-—29. Juni 1930.

T Obwohl die Ausstellung erst in ca. 8
Wochen eröffnet wird, sind —— wie uns von
der Ausstellungsleitung mitgeteilt wird —-
bereits alle zur Verfügung stehenden Plätze
der historischen Ausstellungshalle auf dem«
städtischen Messegelände vermietet. Um weis-
teren Anfragen und Wünschen für gute
Plazierung gerecht werden zu können, be-.
schlossen die Beranstalter, einen Erweite-
rungsbau vorzunehmen. Dieser soll, da es
einer großen Veranstaltung erfahrungsges
mäß· zum Vorteil gereicht, ihre mannigfache
Ausdehnung zu konzentrieren, durch Ueber-
dachung und Fußboden-Auslegung des Jn-
nenhofes des AusstellungssKomplexes aus-
geführt werden« Somit ist die Befürchtung
einer Zersplitterung der Ausstellung beigelegt
und die in diesem Anbau untergebrachten
Firmen haben die Gewißheit, durch unmit-
telbare Angliederung an die zuerst»vorgese-
henen Ausstellungsräumlichkeiten keines-
wegs benachteiligt zu werden. »
Am EingangssPortal der Halle {7751? als

Symbol der Konditorei-Ausstclsxt««- ein
»Ries:nbaumkuche"n« von 14 Mttzsx Höhe
und 9 Meter Breite, den·jederAusstellungs-
besucher passieren muß, um in das Innere
der Halle zu gelangen, wo leckere Ausstel-
lungsstücke und Konditorei-Bcdarfsartikel
{rig- alle Betriebszweige zur Besichtigung ein-
a en.
Besonderes Interesse wird der Sonderab-

teilung ,,Konditoreikuns « entgegengebracht
werben, die von einem bekannten Breslauer
Architekten für diesen Zweck besonders aus-
gestaltet wird. Ein Teil der Ausstellungs-
halle wird in den schlesischen Farben weiß-
gelb, ein weiterer in den Breslauer Farben
weiß-rot prangen. Die leistungsfähigsten
Konditoren der Provinz Schlesien werden in
diesen Sälen künstlerisch und geschmackvoll
ausgeführte Schaustücke zeigen. Auch die
Schüler der gewerblichen Fachschulen wer-
den Zeugnis ihres Könnens ablegen.
Die erste Konditorei-Ausstellung ins

Breslau verspricht für alle Beteiligten ein
ungeahnter Erfolg zu werden.

Verzeichnis sämtlicher Ortschaften der Pro-
vinzen Nieder- und Oberschlesien.

'f Zu dem ,,Verzeichnis sämtlicher Ort-·
schaften der Provinzen Rieders und-. Ober-
schlesien«f ist soeben der 2. Nachtrag erschie-
nen, der allen Beziehern kostenlos geliefert
wird. Er enthält alle wichtigen Aenderungen
sowie die seitHerausgabe des Werkes neu
hinzugekommenen Ortsnamen. Das Ort-·
schaftsverzeichnis (mit dem ersten und dem-
zweiten Nachtrag) kann zum Preise von
4,75 RM. bei allen Postanstalten und Zu-
stellern bestellt werden. Das Verzeichnis ents-
hält die politische (Einteilung, amtliche An-
gaben über Justiz-, Berg-, Versorgungss
usw. Behörden, qReichßbanfftetten, Unter-
kunftsorte der Reichswehr und führt sämt-
liche Ortschaften nach Einwohnerzahl, Kreis,"
Amtsgericht, nächstgelegener Eisenbahnsta-
tion und Zustellungspostanstalt auf. Die an
Polen und an die Tschechoslowakei abgetre-
tenen Ortschaften sind in seinem Anhang be-
sonders aufgeführt.

Luftpostpakete nach Litauen.
1- Auf der Luftpoftlinie Berlin-Königs-

berg-Kowno-Moskau werden jetzt nach Lis-I
tauen Luftpostpakete bis zum Gewicht von
20 Kilogr. (Höchstausdehnung 50i : 50 : 100
Zentimtr.) befördert. Reben der Paketgess
bühr ist ein Luftpostzuschlag zu entrichten,
der bis zu 1 Kilogr. 2 RM. und für jedes
weitere 1/‚ Kilogr. 50 Rpf. beträgt.



238l

 

 

Billige Schuhe
können Sie in jedem Laden kaufen.
sein ist unser Grundsah. Wir führen als Fachleute nur
Qualitätsware und deshalb kaufen Sie bei uns
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Scöußmacßermeister

Wir prüfen die Paßtonn durch unseren Fußrönlgenapparat.  
 

 

xcrtönlttbcä.
s- Am 19. Mai feiert der frühere Stadtvers

ordnete, Herr Ratsbaumeister Alfred Müller-,
Vreslau, seinen 75. Geburtstag in körperlicher
und geistiger Frische. Neben seiner Tätigkeit in
den Organisationen seines Berufsstandes hat
er seine Kraft auch in den Dienst der Allge-
meinheit gestellt, das bezeugen die vielen
Ehrenämter, die er im Lauf-e der Jahre be-
kleidete. —- Wir gratulieren!

T Herr Kürschnserobermeister MenzelsBress
lau vollendet am 20. Mai sein 60. Lebens-
jahr. Seit einer cReihe von Jahren als Ober-
meister wirkend, hat er seine vielseitigen Kennt-
nisse in allen Fragen der Brauche und des
täglichen Lebens seinen Kollegen und allen,
die ihn darum angingen, gern-e zur Verfügung
geestellt.

Jnfolge seiner umfassenden Kenntnisse ist
er daher schon viele Jahre beeidigter gericht-
licher Sachverständiger, Borsitzender des Ve-

zirksverbandses Schlesien des Reichsbundes der
Deutschen Kürschner, Borsitzender der Meister-
priifungskommission und ähnlicher Aemter.
Wir wünschen Herrn Obermeistser Menzel

daß es ihm noch recht lange vergönnt sein
möge, in voller körperlicher und geistiger
Frische seinem Geschäft und den genannten
Aemtern sein-e ganze Kraft und reichen Kennt-
nisse "’widm-en zu föhnen.

 

 
Beste Bezugsquelle für

Linoleum
Teppiche si- Cocos
Uebemahme sämtlicher

Linoleum-Arbeiten

-« »Wka löst-SE-
Breslau l, Elisabethstr. l, gegenüber Barasoh.

    

r. Die europazegreibmaichineneue), bringt
unter der Bezeichnung »Olympi-a«-Schreibma-
schine ein neues Modell ihrer Klaviatur-
Schreibmaschine auf den Markt. Die Fabri-
kation dieser Maschine erfolgt auf breitester
Basis in den nach neuzeitlichen Gesichtspunk-
ten eingerichteten Fachwerkstätten des Werkes
(Erfurt mit einem Stamm geschulter, nach
psychotechnischen Grundsätzen ausgewählter und
geprüfter Facharbeiter.
Bei der Konstruktion dieses Modells wurde

besonders auf die immer weiter fortschreiten-
de Nationalisierung im Büros und Buchungs-
wesen Rücksicht genommen. All-e neuzeitlichen
Erfahrungen in Schreibmaschinenfabrikation
und Technik haben Anwendung gefunden. Die
neuartigen konstruktiven Lösungen an der«
OlympiasSchreibmaschiwe bringen Zeitersparss
nis und angenehme Arbseitserleichterung ·
Die Maschine wird in verschiedenen Wagen-

breiten sowie ferner als Buchungsmaschine mit
Spezial-Borsteckeinrichtung und Rechenwerk
»Saldomat« geliefert.

mens sana III GOI‘IIOI‘G 88|")!
Nur in einem gesunden Körper kann ein ge-

under Geist mahnen!
r Lebenskraft und Lebensglück, Wider-

standsfähigkeit und jugendlich straff-es Auf-
treten bessitzt nur der Gesunde. Und doch haben
die Menschen, wenn sie nicht gerade am Bande
des Grabes stehen, meistens recht wenig für
ihre Gesundheit übrig. In einleuchtender Weise
behandelt die Dr. med. Hüttig Gesellschaft,
Hamburg in der heutigen Sonderbeilage dieses
Thema und zeigt einfache und naturgemäß-e
Weg-e zur Erlangung steter Gesundheit. Wir
empfehlen daher die kleine Schrift jedem Leser
zum eingehenden Studium.
Verantwortlich für mit s- bezeichneten Artikel
Syndikus Dr. Walter Paeschke, für die mit * be-
eichneten Artikel Syndikus Walter Baranek;

Für den Anzeigenteil: Karl Vater, Breslau 3,
Siebenhufenerftr.11s13. — Berlags enofsenschaft

»Schlesiens Handwerk und Gewerbe“, lumenstraßes
Druck: Karl Vater. Breslau 5. Siebenhufenerstr. 11/15
 

ll.lhbrileh.herrilhrend
ganz hesond. billig!
Drehbänke bis 3m

Drehlge.‚ Elektromot-‚
Bohrmaschinen

Scheren - Stanzen
Planbank.

Tischlerei-Maschinen,

Prima buchene

Gnalselllllllllfl
Gestelle 180x an mll.7.5u
W. Sauernerlng
ersinnen-n Breslau n
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Ursulinerstr. 5-'6

Fernruf 25302

Mehrere tüchtige

sucht

Karl Vater

FuseratensAtqnifiteure

 

l BillillSßllllllllllllllllflSßlllllß
fast neu, System Bergmüller, eingeb. Motor
3 PS. Drehstrom, meg. Umstellung verkauft

(audl Teiljahlung)

Allreu nach. Möbeltlsenlerel
Echten, Bez. Breslau.  
   · . Abschit,gz sus-

Elsenseheiben.- Tismlgrel- immune; ;;;;„‚ elebcnhuiencrttr. II
Holzrlemenseheiben maschinell am, Schurke-. von '

vorgelefle aus Auflösungf spott- Adressem einem,
billig zu oerkau en. Korrespondenz,Engen Perle R. mm” „mm Striegauerstralle 2 Striegauerplatz 12. von Stenogramm-n-  

 

 

H a II II W'B I‘ ll 6 I‘ ä"’l°ll“°"°h"9‘ bald E"E?"u n-
kauten stets zuerst dle auszer ugtgaenndesggnossenl

 

slarlnnealer Breslau (onernllalls)
- ‑ sang-san vom 10. mal Ins 25. mal 1930..
 

 

 

 

 
Kurzes

 

 

 

   

‚ Datum Uhr Vorstellungen

Sonntag 20 Der Troubadour
IS
montag 20 Madame Butterfly

Dienstag m" 20 Abonnement-Vorstellung F l9

20- schuld und Sühne

Mittwoch 20 Abonnement'Vorstellung G l9

21. « Mona Lisa

D « l Zu Wagners Gehirns-igqu

Ponnekstag . 19-30 Tannnhäuser und

Der Sänger-krieg auf Wartburg

Freitag 20 Abonnement'Vorstellung' K 19

23. Die Sdimalbe

Eknvsbevck 20 . Tiefland

Sonnta « -»* . i , A ————- —
25. 9 19.30 Carm

 

Täglich l eleton 34646 _

Tn’eater-variete

. Sensation-Gastspiel

Illle lllil llllllllMl Wlßll
u. a. mit

Dela Lipinskaja

3 staats-I Lachen
ll Einakter illlll ssW 

r‘ü‘

- Schauspielhaus
Operettenllllllne

Telefon 363 00

Iägllell 20 Illll‘:

 

Gastspiel

lno Wimmer

Trude Reiter

in dem großen Heiterkeit-erlass-

Er und seine
Schwester 
 



 

 

„Denkern?
schwein- und Hartlötannarat
der sidierste, immer funktionierende.

SGIIIIIBIII IIIIII SIIIIIIGIIIIII‘IIIIIIEI‘
aller Systeme.

Sämil. schweigst-behör-
SGIIWIIIIISIällg‘„11|01|11;‚MSGIIWBIIIIIIIIIIGI'.

III-SatzeEngl-ten
( KP'G'

I Breslau, Bing,gegenüber Schweidnltzer Keller

 

  

 

IISIiIIIIII'BI-IIIIIIiII‘ISdI'IIII8I
Größi. SpezIthaus am PIatze In

IIIIIIIIIIIIIIIIIIBEII. IIGIIIIBISIGIL SGIIIIIIZIGISIGII

DI1. IISGII- l1. IIBIIIIIIIGII. SGIII'MIIIIIB. 8IG.
Überzeugen Sie sidi Don meiner Qualitäts'
mare u. d. honlturrenjlosen Preismürdigkeit

Oswald Klofl

II‘iIIIIIßIIIIIII'IIIII' IIIIIZIIIIIII8II‘I8 
 

 

 

Möbel/für Sie
von den

IIIIBIIIIHIIIII III'IISIiIIIBI‘ IISIIIIIBI'IIIIIISIBI‘II

geben Ihnen jede Gewähr, daß Sie so kaufen,
wie es nicht besser möglich ist, u. zu Preisen,
die niedriger liegen. als wie sie Ihnen sonst
genannt werden können. Darum kauft der '

Handwerkern.Gewerbetreibende bei den
Verelnlgr. Breslauer Tischler-meisten

Zahlungserleiditerung bei Kassapreisen. — Garantie für iedes Stildr
ransport in Sdilesien durch eigenes Aut1.0 H8118IiI‘iIIIIIeIISIl‘Ji .   
 

Iaml88881'nand sollan E. II.
Breslau 2, dummes—111151398

‘ Gründungsjahr 1903
11mm: III-ils 8.25. m.mu.mr. 211

—

Wenn Sie in Zahlungsschmierigkeiten susp-

beraten Sie! «

Die von uns mit großen Erfolgen durch- I;

 

amerungen bestätigen Ihnen dieses!

wenden Sie sid1 an uns! Bewährte Fadileute »« « ·
· · Spanplatten, IIIII' I188I8 Illlalliälswara

geführten 3ahlreid1en Vergleichsverfahren und «

 

 

 

Wild Wache Kerntatel “still.2 5.2.25 2,—- 1.80.1.60
sat- wache reintun. tum 1..11i3’‚ 2115,‚ 2,
Melone. zahm Wache erntaIei. hegen: zumIII-C

ooooooooooo

Versand Nachnahme, über RM. 20·,s- ponofgei . T
Bei Nichtgekallen Umtausch. oder Geld zurück-

Oppeln l «
Karlstraße 1'

 

und KloIren ‚50 -
facto Blnche le nach Starke und tut-il III. 145 bis lpds

 

 

 

patent-‚Büro
Bruno Nöldnef, Ingenieur

Patente, Gebrauchsmuster,Waren3eid1en'
im In- und Auslande

‘ Adalbertstraße 39

_ Fahrrädersolt 1901 BRESLAU. OhIauer Sir. 16/17 Tel. 21414

 

 

 

Emil III‘IIIIIflISIli. schwirme
Interilgnng Ists IsMs II.WIM

Miit-Isl- -—- im Mr alle lernte
Teilzahlung gestattet.

Breslau 1, Burgsir. 7,1. Etage
Telefon 26287

  

   

 BI'GSIIIII. Büttnerstr. 32/33

 

  Rdwxxxk
IWVMTN
Willi . VII-Hi

   
FIGDäI‘fliIII‘BIIIIMI HOHÜGZIIQE

IIIIIIIIIII'IIBI‘IIIIIIIBI‘ BI‘IIiIIIGII SIIIIIIBP-IIiIIliIII.
 

 

Sie mitten _
Beiefe schreiben-
tote Gindeme machen!

   sind. geriofrei. s
1m Nutzen- «

Bucht-erfand Dresden-Oh 574

Aldi-Nähmaschinen
für Haus ebraudi, Heimarbeit, Schneider, Schuhs
madrer, attler und alle anderen Erwerbezwedte
Reparaturen und Ersatzteile für alle Fabrikate

Ans sitz-. Holzna ein, Durdenähn
IIIIIISIEIII Soh ndoppeInSthnzg-Masdrinen usw

JOSGI GI‘BIIIIGII
Meuanmermemer. Broelau I. IIOI‘POIISII'. 21l
Tal. 5|" CI Weitgehendste Zeitlang-erleichteran

 

 

 

Insullle. Its Holzteser—Isollernlaue
BIII- und Tischlernölzer

In bestgepflegier. trockener Ware.
Große Lagerbestände.

Ernst Solltener Breslau 10
Michaelßstrnße 75.

GuteM«b""el
 

11111: vom Fachmennt
. Stets ca. 50 Zimmer gmLager

« Günstige Zahluügebedingungen

 ‚ Jlllills IIasIlB. mensme
Fabrik: Verkauf-

SClzstraße 2/4. 1.6519.

 

rnussen ietzt repariert
. » werden. Handwerks-
“meis'ter, schafft eure Fahrräder nur Zum Fachmann.

F. sitt-ists- Fannauscnlossermenier.
Breslau. Klosterstraße 111.,

Vor-eiser- dieses Inserats erhalten Preisvergilnstigungen.

 

 

Mel-seitens- sendnleswerne
IIWWPIII

Malt GII'OIL BPCSII“ |7
fMIW 93 / Fernrui 5985a

Poeteoneck 156 IS

IIIIW lI II Mal. I‘L 1.111111.sM""w   
 

 

TISGIIIBI‘GIHI‘IIIIIISIIIGII
a. d. Lande, mit 3/4 Morgen gr. Garten,
11 Hobelbärken u. elekir. Einlage, sofort
treim. mohn. in Niedersdil. ist meg. and.
Unternehm. sof. zu verkaufen. Anz.
5000 Mir. Ofiert. unt. 276 an die Exped.
d. Zig. Siebenhufenerstreße 11/15.
 

Einkaufsquellen
für Handwerk,

Handel u. Gewerbe
 

Bernfskleidnng
aller Art in nur

- laQualitäten

 

in allen Brüllen

osliar nenmel
Breslau. Neumarkt 45

Bävomöbel

Alten: Ilraemer
Heft. »

Büroanestattnnnen ·

tlene Taschen-tin 10
ieleton 23181-82

 

«
1

gis-gen« ·eng-h" itderk
und Metallbizchstaben
iii allen Axt-;

« sowie ifen,
ankäitcn

Schutzgitter lindert :
billigg. Verlan en
Sie oftenansch ag.

11. 11111211 1111111111111
um.II. III 51250

Glasmalerei

MOIIIII Seiler
' Breslau 2

Neue Teechenstr. 5

Fernruf 29077

Kunstwerkstätien
für Glasmalerel und
dekorat. Verglasung.

taugen ' ‚ s

 

“nominalen «
jiir alle Zwecke. 1111-
885111111", nimmer. 1111:.
III‘Ima FIIll'IOI‘IioIlIloIIIB.

l'ritz brav-ei-
Reusdiestr. 29131
 

Ialoufien

Breslauer

lalousienFuhr“:
Hermann Schal:

11e11- 111111 Witten-ten
Krumm-1101111111111

Ansicht-. sämtheparaturen

Breslau X', Mühlgeese 10:11

Felsfon 50127

  

\

1112113111811. 1111g...

H. sahst-ils
Breslau 5‚ syst-Costa 25

_ Telefon 2910p

, Motten ‑ Vernichtung unter
Garantie. —- Leger Iren
Roleterrnßbeln aller Art.

 

W__.____Mrn

ilydtonhore—Baesins
Boiler Schornsteine

Moll heizen
» Breblafiß

Pnedramlhelnetr. 75
Telefon 55309

 

„zogen:
Ists-Inseln-

Tapeten
Will. III'SIIIIIIM‘SIP. 73'
a. d.Sd1miedebr-. T.21285‘

IIIIIrO MitsI.M II. III-Its
 

    

Flasslss ssllsll
Seifenspender ‚

8118111188118 11ml Most-Iris

A. 1|3|18. Bl‘flsllll 10
Mosis-IM- 5. MINI VIII
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Ersatzteile

Türfedern

Pendeltür—

Beschläge
hewl‘h' Systeme

. J u liuss Sckeyde
- Mslill I II II 1111111111-811-11/21Kom.-Ges.   
 

E d ‚Beute und)!
r in cczflnnemmd)

- zu erfinderi?
Aufklätende Broschüre über das gesamte Patentwesen im Jn- und
Auslande mit 500 Erfinder-Problemen gegen 30 cIiig.521iicltnntt11.

Pahnl—Inuenlenr—Buro ffle Ilskfillillck. BI‘ESIiIlI 2, Hill'Sil‘illle |6
 

 

 

i nP’i‘iä'lPPSÜlhn‘ll seinenågszezxeeäksgzaIst-Text!
mm s re e von -, . __

ä: bAbridne- und Deichtenhobesgaslchineih vctslreil teile-loan.. 2:5 an i

Erich°8flef‚ Sieg-Ill- 1,601dhevgerstrnße 1111|.|

 

 

 

Sämtliche

Druck-
fachen
titr Handel. Handwerk

undGenerhemoderne
Ausführung. liefert

schnell und preiswert

WillyHönger
saallelnerrarnen-u. ·
1111:11- Irollllanlllunil

Siliilllilli ii. 8.
Postschließfachtß

Billlfltilii BBZIIDSIIIIBIIB llll‘ fill‘lliill.   _ Buchdruckerei
BRANDngWHM mr Hei-l unter. 111118111115
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SAMTLKHE BRUNNEN
AUCH FREl HAUS DURCH

‚.BRUNNEN-STRAKAQ.
AM RATHAUS m FERNRUF 268779.  

 

in frischer Füllung zu H a u s sTr1 n kk ur e n gegen

lineumatlsmus. “ICI“. BIIIIII‘MIII
II!Wiss etc.

auf beiliegenden Prospekt bei billigster Berechnung

„BRUNNEN- STRHHH“
Am Rathaus 1o

Lieferung per Eilboten frei Hausl

liefert unter Hinweis

Fernruf 26879   
 

 

Buchführung
Fernbuchfiihrung

Steuerberatung
Steuer-Vertretung
Honorar 10.—— pro Monat

Sigmar Sperber
Steinstrasse 10 hpt. 

 
  
 

11111111 81 11111111111
full-: JclIslllI dssscllilc

Silillllalll‘ilt
Bres‘lau II

1111. see-e
entrinnt-seinem

Drahtgeflechle,
Drahtgewebe‚Drohtzäune

Allons Gottwald 2: breslau I3
Steinstraße 42 Telephon 34464

   

 

 

  

AlWln Kaiser
Crassus-Anstalt

Breslau. Am Rathaus 15. 'l'el. 29487.

 

Achtung ! Achtung!

 

Tierärztlich untersuchte Absais-vFerkel
direkt aus dem Zuditgebiet der hannooerschen

und westfälischen Edelrasse.
Liefere hiervon jeden Posten freibleibend:

6— 8 wöch. 26-30Mk., 8-10möd1.30-34Mk.
10-12 « 34-39 „ 12-15 „ 39-48 „
pro Stiidr ab hier per Nadmahme. Größere
Läufersduveine billigst nach Gewicht. Die Ferkel
kommen direkt aus dem Zuchtgebiet u. werden
stammrveise verpackt, daher für jeden Käufer
vorteilhaft. Es kommen nur gesunde, seuchem
freie Tiere zum Versand, selbige sind langt
gestredtt breitbudtlig mit schlappohren, die besten
zur Zucht und Schnellmast. Garantie für ge-
sunde Ankunft noch 14 Tage nach Empfang.
Käfige nehme wie berechnet per Nadmahme
zurück. Genaue Bahnstation angeben.

FBI‘IiBIIIGI‘SüIIII Herman II P I B II e I‘

Sirenen-Wagemut, lil‘. [1111111161111 I. Gesti-
Telefon: Öffentl. Fernsprechstelle.
 

  
  
   

  
   

  

    
   

  

 

   

  

   

  

   

  

Alle

Ka‘anken
mit Stuhlverstopfun, Verdauungsbeschwerden, Haemorrhoidal-‚
Magen-s und Darmieiden; Blasen-‚ Nieren-, Drüsen-r, Leber:
und Galienleiden, Lungen-v, Nerven: und Zucker-leiden

können geheilt werden.
Meinaus edelsten, giftfreien Naturkräutern hergestellter, absolut
sicher und gründlich wirkender

„Evemus-Bonbon“
reinigt den Darm, säubert das Blut und bekämpft ganz energisch
und nadrweislidi erfolgreich die Krankheiten.

Dankbar-e Menschen schreiben min
„ .durdr diese geregelte Darmtätigkeit sind auch meine

mich jahrelang quälenden Haemorrhoiden, trotz der Kürze der Zeit
» - und ohne sonstiges Zutun fast gänzlich verschwunden . . ‑

„ . . ‚bereits nach Verbrauch der ersten Padmng hat sich ein
bedeutend besseres Wohlbefinden bei meiner Frau eingestellt,
welche seit 12 Jahren an Darmträgkeit leidet. Wir sind gliidrlidi,

_- ·; endlich ein Mittel gefunden zu haben, welches auf den Gesamt:
1.53:, organismus einen solch wohltuenden Einfluß ausübt . . .
« _. „Der Eventus=Bonbon hat Schlaf, Appetit und gute Ver-

sz dauung gefördert —- das Blasenleiden beseitigt.

(Der „Eventus=Bonbon“ ist leicht einzunehmen, gut von Ge-
., sdimadr Einzelpadrung, ausreidiend für einen vollen Monat,

- durch die Versandapotheke per Nadmahme.)
 Einzelpackung RM. 4..50 Doppelpackung RM. 750.

Inserate

 

Alle

Kranken
schmerzen aller Art können noch von ihren Schmerzen und Leiden '
befreit werden; denn mein absolut giftfreies, unschädliches

ärztlich und klinisch

geprüftes, glänzend begutadrtetes Spezialpraparat hat bereits vielen-
Tausenden, auch bei langjährigen, schwersten Leiden, Gesund-
heit, Lebensfreude und Befreiung von allen schmerzen gebradrt.

Sie werden endlich vernünftig, .
wenn Sie wertlosen, giftigen, schädlichen Mitteln den Rücken
wenden. Wenn Sie oft getäuscht wurden, machen Sie einen
letzten Versuch, Sie werden mir ewig dankbar sein.
Man schreibt mir: „Nadr kaum 4 Tagen war es mir ver-
gönnt festzustellen, dafz sich Ihr Mittel bei meinen Patienten
außerordentlich bewährt hat. Ich kann Ihnen meine Zufriedenheit
nicht vorenthalten, zumal ich persönlich allen mir fremden Heile
mitteln skeptisdr gegenüberstand. Heute bin ich derjenige, welcher
Ihr Mittel überall dort verordnet, wo bisher alle anderen Mittel
oersagten.

_ (Versand gegen Nachnahme durch die Versandapotheke.
Preis RM. 6.—. Kein Geheimmittel. Bestandteile auf jeder
Packung) ’

„Eventus“ Bremen (972) Sögestr. 23

l mit Rheumatisrnus,lsd1ias‚ Gidrt, Hexensdiuß, Nerven u. Muskel-

 
iII „SlilIItiSlGIlS Ilflllllllllil'll llIIlI ANDRE
haben nachweislich

Inh.: Oskar Winter, Fabrik pharm.-medezin. Präparate.  

stilliltlllillllllllllllllIllllllllllillllltll
A eh t u n g !
AI) Fabrik!
teuer-tosen Jacken

genauesten
eigene Fabrikation,
gebe ich an meine ,

Detail-kannst-hatt zu
Stirne-Preisen ab.

1.-‚1a.-.11.-‚ 11.—"! «
neu-Flei-

1111111111111.
Kombinationen,
Packtaschen,
Autokappen

Ia gefüttert 4.50 M.
Schutzbrillen
von 80 Pfg. an

83m". Bcrlllslllßlllfl.
Monteuranzüge,

pa. Drall n. 6.95M.

IMM- tl. lll'llfllßlltlSflIl,
mi0Hill'l'flil liiIllIl.

Mitlle Silill'ial‘illlßl.
Zelte usw.

PIIII SIIIIIMII
Breslau

eng-so- endetall
Tauentzienstr. 55
Ecke Taschen: man.

1‘. .-».·;«.« .—«
s;.9s,;:s.,«:-« .„ „.‚mv „- 1

»- 1 t i

 

beste Erfolge!


